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Die Helgoland⸗Vill 
im englischen Oberhauſe. 

Bei der zweiten Leſung der Helgolandbill im eng⸗ 
liſchen Oberhauſe, deren Reſultat wir bereits geſtern 
mittheilten, erklärte Lord Salisbury, Helgoland ſei 
im Jahre 1807 Dänemark abgenommen worden; die 
nach ihrer Lage und durch ihre Bevölkerung zu 
Schleswig gehörende Inſel ſei zur Zeit des großen 
Krieges für England werthvoll geweſen. Seit dem 
Jahre 1821 ſei die Inſel nicht mehr militäriſch beſetzt 
oder zur Vertheidigung eingerichtet geweſen. Der 
Werth der Infel für England in Bezug auf ſtrate⸗ 
giſche Zwecke ſei ein ſehr geringfügiger, der Handels⸗ 
werth derſelben für England ein unbedeutender. 
Welchen Werth lönne Helgoland für England im 
Kriege haben? In elnem — hoffentlich höchſt 
unwahrſcheinlichen — Kriege mit 
würde Deutſchland wahrſcheinlich am Tage der 
Kriegserklärung eine genügende Streitmacht nach 
Helgoland ſenden, bevor England eine Entſatz⸗ 
flotte dahinzuſchicken vermöge, England würde 
dadurch einer erheblichen Demüthigung ausgeſetzt ſein. 
Im Falle eines Krieges Englands mit anderen 
Mächten aber würde England eine bedeutende 
Flottenmacht bei Helgoland ſtationiren müſſen und 
dadurch in Nachtheil gerathen. Er ſei überzeugt, daß 
die Bewohner von Helgoland nach Abtretung der 
Inſel durch noch größeren Beſuch ſeitens deutſcher 
Badegäſte gewinnen würden. Einen Anſpruch der 
Bewohner der Inſel, über ihr Einverſtändniß mit der 
Abtretung der Inſel befragt zu werden, ſei unzu⸗ 
läſſig, überdies glaube er nicht, daß dieſelben die Ab⸗ 
tretung beanſtanden würden. 5 

Nach Anſicht der Regierung ſei die Abtretung 
Helgolands kein Nachtheil, ſondern ein Vortheil für 
England, ſobald England einen befriedigenden Erſatz 
dafür erhalte. Durch die Anerkennung der engliſchen 
Schutzherrſchaft über Zanzibar, Pemba und das 
Sultanat Witu würde Englands Einfluß in dieſen 
Ländern ein überwiegender. Durch das Protektorat 
Englands über Zanzibar und Witu werde der Einfluß 
und die Herrſchaft Englands von der Küſte bis nach 
dem Nyanza und bis zu dem nach den Gebirgen 
Abeſſyniens ſich erſtreckenden Lande ausgedehnt. Das 
Protektorat über Zanzibar ermögliche die Vernichtung 
des Sklavenhandels und verhindere Streitigkeiten 


mit Deutſchland. In Bezug auf das Hinter⸗ 
land habe Deutſchland ſich auf die Doktrin 
geſtützt, daß das Innere denen gehöre, die 


die Küſte im Beſitz hätten. England habe ſeine Anſprüche 
auf das Gebiet ſüdlich vom Tanganyka⸗See auf Living⸗ 
fan Forſchung und die dort errichteten Miſſions⸗ 
tationen nebſt Handelsgeſellſchaften geſtützt. Deutſch⸗ 
land habe in Bezug auf den Süden des Tanganyka⸗ 
Sees nachgegeben, während England die Anſprüche 
Deutſchlands im Norden des Tanganyka⸗Sees aner⸗ 
kannt habe. 

Lord Salisbury bekämpfte ſodann die Anſicht, daß 
es für England von Vortheil wäre, wenn es einen 
Gebietsſtreifen beſäße, der ſich von der Kapſtadt bis 
zu den Nilquellen erſtreckte. Ein ſolcher Gebietsſtreifen 
hätte nördlich vom Tanganyka⸗See nur ſehr ſchmal 
ein können und ſei ohne einen Abbruch der Verhand⸗ 
lungen nicht zu erlangen geweſen, da Deutſchland es 
abſolut abgelehnt habe, durch engliſche Gebiete unddas Meer 
gänzlich eingeſchloſſen zu ſein. Was 180 Deutſch⸗ 
lands zum Zambeſi anbelange, ſo müſſe er beſtreiten, 
daß derſelbe die Entwickelung des Handels beein⸗ 
trächtigen könne. „Wir behaupten nicht, daß wir oder 
Deutſchland große Vortheile durch das Abkommen 
gewonnen haben, ich glaube, daß auf beiden Seiten 
Vortheile gewonnen worden find, da Jeder dasjenige 
erhielt, was ſeinen Zwecken entſpricht. Ich glaube 
nicht, daß ein Land einen Vortheil über das andere 
erhalten hat. Wir haben ein Abkommen getroffen, 
das jede Gefahr der Uneinigkeit und des Streites 
zwiſchen uns beſeitigt und auf lange Zeit hinaus die 
guten Geſinnungen derjenigen befeſtigt, die in Folge 
ihrer Sympathie für einander, ihrer Intereſſen und 
ihrer Abkunft ſtets Freunde ſein ſollten.“ (Beifall). 


Eine neue Unterredung mit dem 


Fürſten Bismarck. 

Der frühere Reichskanzler hat dieſer Tage den 
Redakteur eines nationalliberalen Blattes empfangen, 
und ihm gegenüber Aeußerungen gethan, welche in 
mancher Hinſicht die bisherigen „Interviews“ ergänzen 
und intereſſante⸗ Auſſchlüſſe über Fragen bringen, 
welche die deutſche Nation beſchäftigen. Herr Julius 
Ritterhaus, der Herausgeber des „Frankf. Journal“, 
berichtet in ſeinem Blatte eingehend über die Unter⸗ 
haltung. Wir folgen dieſem Berichte, indem wir uns 
jedoch auf Auszüge aus demſelben beſchränken. 

gu Ritterhaus ſprach zunächſt feinen Dank für 
die Bewilligung des Empfanges aus, die er nicht 
erwartet hatte. 

Fürſt Bismarck: Weshalb hatten Sie einen 
Empfang nicht erwartet? Weshalb ſollte ich die Ver⸗ 
treter einer angeſehenen Preſſe nicht empfangen? 

Ritterh.: Nun, weil bisher nur 
Journaliſten Interviews veröffentlichten und ich an⸗ 
nehmen mußte, daß auch deutſche Zeitungen um die 
Ehre eines Empfanges gebeten hätten. 

Fürſt Bismarck: Deutſche Zeitungen? Nein, das 
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Elbing, Sonntag 


Größe — man will damit nicht 
erne zu thun haben. 0 
Rane Muth, fie iſt feige ... Sie find der erſte von 
der deutſchen Preſſe, der den Muth hat, zu mir zu 
kommen ... Die Anderen fürchten, ſich zu kompro⸗ 
mittiren — anzuſtoßen. Geſchäftliche Rückſichten auf 
Abonnenten u. |. w. ſind ſtärker, als die Anhänglich⸗ 
keit an mich. Die „Poſt“, die „Kölniſche Zeitung“, 
die früher mit mir in lebhafter Verbindung ſtanden, 
ſie fliehen mich jetzt, als ob die Peſt bei 
mir ausgebrochen wäre! .. . Ich hätte nicht ge⸗ 
dacht, daß es der deutſchen Preſſe jo an Muth fehlte, 
daß ſie ſo feige ſich benehmen würde. Uebrigens, 
das iſt auf der anderen Seite ja ein Erſolg meiner 
miniſteriellen Thätigkeit; 1862 nahm die Preſſe für 
en Miniſter und gegen die Krone Partei; heute 
läßt ſie den Miniſter fallen. Dieſer Umſchwung iſt 
nicht zum Wenigſten meinem Einfluß, meiner Miniſter⸗ 
ſällgkeit zu danken. Ich leſe jetzt nur wenige 
Zeitungen. Die „Köln. Ztg.“ mißfällt mir wegen 
ſhres lehrhaften Tones. Sie erlaubte ſich mir Frei⸗ 
heiten gegenüber und wollte mich unter eine Art 
Kuratel ſtellen. Das iſt abgeſchmackt. Mit den 
„Hamb. Nachr.“ unterhalte ich von früher her noch 
ewiſſe Beziehungen. .. Unſerer Preſſe im Ganzen 
ſehlt die Ueberzeugung; Muth hat eigentlich nur die 
ſozialiſtiſche Preſſe. Sie begreifen, daß ich jetzt von 
der Preſſe nur noch mit froniſcher Geringſchätzung 
rede. Von all den Blättern, die ich 10 f iſt noch 
keins zu mir gekommen. Niemand hat ſich bei mir 
ſehen laſſen, Niemand eine Unterredung bei mir nach⸗ 
eſucht! 
at die Frage des Interviewers, wie fich der 
Fürſt zu den Nationalliberalen ſtelle, antwortete der⸗ 
ſelbe wie folgt: 
„Mit den Nationalliberalen habe ich mich meift 
gut vertragen. Es iſt mir das Wort in den Mund 
gelegt worden, „ich hätte ſie einmal an die Wand 
gedrückt, bis ſie quietſchten.“ Dieſer Satz iſt mir nie⸗ 
mals in den Mund gekommen; nie habe ich einen 
derartigen Ausdruck gebraucht. Er iſt mir gar nicht 
geläufig; er entſpricht ſo wenig meinem Fühlen und 
Denken, daß er mir unſympathiſch, ja geradezu ekelhaft 
iſt. — Dem Sinne nach aber haben die Nationalli- 
beralen ſeinerzeit mit mir jo verfahren wollen: mich 
wollten ſie an die Wand drücken; mir wollten ſie die 
Macht aus den Händen winden.“ 
Ueber die Perſönlichkeiten Miquels und Bennigſens 
ſprach ſich Fürſt Bismarck in folgender Weiſe aus: 
Die nationalliberale Partei hat bedeutende Leute. 
Miquel und Bennigſen find außerordentliche Politiker. 
Miquel iſt einer der beſten Redner, die wir haben. 
Miquel iſt jetzt Miniſter. Ich ſetze ganz beſondere 
Hoffnungen auf ihn. Mit ihm habe ich oft zuſam⸗ 
mengearbeitet und wir find einig geweſen. Nament⸗ 
lich dei der Verſöhnung des Zentrums hat mir Miquel 
gute Dienſte geleiſtet. Er weiß ſich mit dem Zentrum 
zu ſtellen. .. Zuletzt ſind wir auf dem Steuergebiet 
zuſammen thätig geweſen. Miquels Reformen kenne 
ich im Einzelnen nicht — jedenfalls wird er nicht 
verſäumt haben, ſich an maßgebender Stelle über 
ihre Durchführbarkeit zu verſtändigen. Uebrigens, 
er wird die Parteien nöthig haben; aber ich 
meine: gravitirt er zu ſehr nach links, ſo wird er 
rechts einbüßen; vielleicht gelingt es ihm, vom linken 
Flügel des Zentrums Einige 5 bekommen — bet 
den Konſervativen und Freikonſervativen dürfte er 
dann verlieren. Es wird ſehr ſchwer ſein, Viele unter 
einen Hut zu bringen. Aber, wenn Einer die theil⸗ 
weiſe Naish weipung der Parteien fertig bringt, ſo iſt 
es Miquel. — Bennigſen ſollte auch einmal ins 
Miniſterium. Damals kandidirte auch der Freiherr 
von Stauffenberg. Freiherr v. Stauffenberg verdarb 
es aber, weil er ſich im Reichstag gegen einen Para⸗ 
graphen der Verfaſſung ausſprach. Damals war die 
Kombination Bennigſen, Stauffenberg und Forckenbeck 
beabſichtigt. Allerdings waren keine Vakanzen da 
Bennigſen iſt vielleicht ein noch größerer Staatsmann, 
aber Miquel iſt der beſſere Redner .. nun, viel⸗ 
leicht iſt das eben kein Glück. . (Fürſt Bismarck 
brach am Schluß des letzten Satzes kurz ab.) 
Die Unterhaltung berührte ſodann die Frage, 
warum der Fürſt die Kandidatur in Kaiſerslautern 
nicht angenommen habe, und hierüber gab er die ſol⸗ 
genden Erläuterungen: 
„Mir iſt dieſe Kandidatur nahe gelegt worden, 
d. h. man hat mich von vertrauter Seite aus ſondirt, 
ob ich das Mandat übernehmen wolle. Ich bin im 
Prinzip nicht gegen ein nationalliberales Mandat, 
aber ich hielt jetzt den Zeitpunkt nicht für geeignet, in 
den Reichstag zu gehen. ch wollte eine aktive 
Oppoſition gegen die jetzige Regierung vermeiden. 
Ich möchte nicht in die Lage kommen, gegen meinen 
Nachfolger zu ſprechen, und auch nicht 10055 Miquel. 
Fährt die Regierung im Sozialismus fort, jo würde ich 
in eine oppoſitionelle Stellung von ſelbſt hineingedrängt. 
Ich möchte das nicht, wenigſtens ſo lange nicht, bis mich 
eine patriotiſche Nothwendigkeit dazu zwänge. Und dann 
t der Wahlkreis ziemlich unſicher. Der Gefahr, 
durchzufallen, will ich mich nicht ausſetzen. Wäre es 
mir jetzt darum zu thun, in der Oeffentlichkeit thätig 
in ein, jo hätte ich ein einfacheres und ficheres Mittel: 
ch bewürbe mich um ein Mandat zum Bundesrathe 
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Betreffs des deutſch⸗engliſchen Abkommens ſagte 
der Exreichskanzler: 5 
Ich hätte daſſelbe jo nicht geſchloſſen. Mußte man 
5 oland durchaus beſitzen — es war der Wille des 
alſers — ſo war es meiner Meinung nach wohl⸗ 
feiler zu bekommen. Im Falle eines Krieges könnte 
uns Helgoland, wenn es nicht ganz ſtark befeſtigt 
wird, ſogar gefährlich werden. 1870 war Helgoland 
neutral. Iſt es im nächſten Kriege deutſch, ſo könnten 
die Franzoſen es 1 einem bedrohlichen Angriffspunkte 
machen. Die Inſel wird alſo außerordentlicher Be⸗ 
feſtigungen bedürfen. 
Ueber die ſozialpolitiſchen Erlaſſe des Kaiſers ſagte 
Fürſt Bismarck Folgendes: 
Die Erlaſſe waren ſeit Langem eine Lieblingsidee 
des Kaiſers. Hintzpeter, Douglas und Andere haben 
mit Sr. Majeſtät darüber Berathungen gehalten. 
Der Kaiſer verſprach ſich von den Erlaſſen Erfolg 
bei den Wahlen. Mir wurde eine Redaktion ge⸗ 
zeigt, welche weitgehender war, als die jenige, welche 
erſchienen iſt. Ich war prinzipiell gegen die Exlaſſe. 
Sollten ſie aber durchaus erſcheinen — der Kaiſer 
beſtand darauf — ſo wollte ich wenigſtens meine 
Redaktion durchſetzen, damit die Erlaſſe gemildert 
würden. Ich übernahm deshalb die Redaktion und 
schrieb die Erlaſſe in der jetzigen Form nieder, als 
Diener des Kaiſers. Die Redaktion rührt alſo von 
mir her; ich habe keinen Kollegen zugezogen. Ich 
155 noch die internationale Konferenz ein; ich dachte, 
ſic ſollte gleichſam ein Sieb fen, eine gewiſſe 12 
mung des humanen, arbeiterfreundlichen Elan unſeres 
Herrn. Ich glaubte, dieſe Konferenz würde ſich gegen 
alla große Begehrlichkeit der Arbeiter ausſprechen, 
gleichſam Waſſer in Wein gießen. Aber ſelbſt dieſe 
geringen Erwartungen find enttäuſcht worden. Die 
Ergebniſſe der Konferenz ſind gleich Null. Es hatte 
Keiner den Muth, zu widerſprechen, auf die Gefahren 
aufmerkſam zu machen. Die ganze Konferenz iſt eine 
einzige Phrafeologte Nicht eine Frage hat ſie praktiſch 
gelöſt. Ueberhaupt iſt es Illuſion, den Arbeiterſchutz 
international machen zu wollen. Jeder Staat ſteht 
doch ſchließlich für die Intereſſen ſeiner Induſtrie. 
Ich glaubte übrigens damals immer noch, daß der 
Staatsrath die Erlaſſe nicht billigen würde. Da aber 
auch der Staatsrath zuſtimmte, gingen ſie durch — 
ohne mein Votum, ohne meine Gegenzeichnung. 
err Ritterhaus berichtet weiter: 
ch wagte die Andeutung der Frage, aus welchen 
Gründen der Rücktritt des Fürſten erfolgt ſei? So 
vieles habe die Preſſe darüber verbreitet, „Enthül⸗ 
lungen“ ſeien erfolgt — vielleicht habe der Fürſt das 
Bedürfniß, einige authentiſche Andeutungen zu machen. 
Fürſt Bismarck: „Ich muß über dieſe Frage die 
Auskunft verweigern ... Es beſtanden Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen mir und dem Kaiſer, mehr noch: 
zwiſchen mir und meinen Kollegen ... Changeons 
le theme!" — 
Wie denken Durchlaucht über das Fallenlaſſen des 
Sozialiſtengeſetzes? 
Fürſt Bismarck: „Wäre ich in meiner Stellung 
geblieben — Geſundheitsrückſichten haben mich nicht 
zum Rücktritt veranlaßt — ſo hätte ich unbedingt 
eine Verſchärfung des Sozialiſtengeſetzes beantragt. 
Es mag ſein, daß meine Kollegen dieſe Aeußerungen 
im Reichstage nicht gern von mir gehört hätten 
Man hat das Geſetz fallen laſſen; es muß ſich in der 
5 zeigen, ob man ohne das Geſetz fertig werden 
ann.“ 


Der Schluß der Unterredung lautet wörtlich ſo: 
„Denken Durchlaucht an die Verfaſſung und 
Herausgabe von Memoiren?“ 

„O . . ich denke daran, aber die Arbeit wird 
ſehr ſchwierig und zeitraubend ſein. Was ich gethan 
habe, liegt in den Archiven aufgezeichnet. Dieſe ſtehen 
mir vielleicht jetzt nicht mehr ſo zu Gebote wie früher. 
Ich könnte mich allerdings auf mein Gedüchtniß ver⸗ 
laſſen, aber die Arbeit iſt ſehr langwierig .. Wenn 
ſich die Zeitgenoſſen fünfzehn, zwanzig Jahre über 
die Gegenwart hinausſetzen könnten, erkennen, wie 
manches gekommen iſt, das allgemeine politiſche Urtheil 
würde reifer ſein ... Einſtweilen freue ich mich der 
Muße und der Erholung, die ich gefunden habe. Mein Arzt 
will, daß ich ins Bad gehe. Ich möchte nach Kiſſingen und 
auch nach Varzin, wo ich ſo lange nicht geweſen bin. 
Ich darf Varzin nicht ſo vernachläſſigen. Mein Arzt 
will aber Gaſtein für mich, ſpäter noch ein See⸗ 
bad .. vielleicht die Inſel Wight. Nach England 
ſollte ich längſt kommen; ich war dringend eingeladen. 
Bis jetzt bot ſich keine Gelegenheit und ich habe den 
Plan vertagt. Dr. Chryſander nehme ich mit. Der 
iſt mir unentbehrlich, das iſt meine rechte Hand.“ 
Die letzten Worte des Fürſten Bismarck bei der 
Unterredung waren an der Thür des Zimmers: „Ich 
habe großes Vertrauen zu Miquel.“ 


Heilung 


Stadt und Land. 
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42. Jahrg. 


Der ſechſte internationale 

Kongreß für Gefängnißweſen, 
der in Petersburg zuſammengetreten war, hat ſeine 
Berathungen beendet. Wenn er es auch nicht fertig 
gebracht, die Fragen ſämmtlich zur Erledigung zu 
bringen, die auf ſeine Tagesordnung geſetzt waren, 5 
hat er mindeſtens zu den brennendſten Stellung ge⸗ 
nommen, wie beiſpielsweiſe zu der, ob und in wie 
weit die Trunkenheit unter Strafe zu ſtellen, bezw. 
als die Strafe ſchärfend, mildernd oder ausſchließend 
anzuſehen ſei. Den Zuſtand der Trunkenheit an und 
für ſich hat der Kongreß nicht als Verbrechen anſehen zu 
müſſen geglaubt. Doch könne der Nutzen von Zwangs⸗ 
maßregeln gegen Gewohnheitstrinker nicht geleugnet 
werden, zumal wenn dieſe der Gemeinde zur Laſt 
fallen oder betteln, ſich ſelbſt und anderen ſchädlich 
werden. Für den Verkauf von Spirituoſen an Un⸗ 
mündige und ſichtlich Betrunkene, ſowie für Ablaß 
von dieſen Getränken nicht gegen baar, ſondern gegen 
Verſatz von Produkten, wäre der Schuldige eriminaliter 
zu beſtrafen; bei einem in Trunkenheit begangenen 
Verbrechen der nicht gänzlich Trunkene als Ver⸗ 
brecher mit Abſicht zur Rechenſchaft zu ziehen, der 
vollſtändig Betrunkene als Unvorſichtiger, derjenige 
aber, welcher, während er trinkt und weiß, 
daß er, trunken geworden, ein Verbrechen begehen 
ſoll oder kann, auch als abſichtlicher Verbrecher. 

Von Bedeutung iſt gleichfalls die Erörterung über 
das Loos der Familien von Inhaftirten. Um hier 
fördernd zu wirken, hat der Kongreß empfohlen, daß 
die Fürſorgegeſellſchaften für Entlaſſene dieſen Zweck 
ausdrücklich in ihren Statuten erwähnen und ſich mit 
allen örtlichen adminiſtrativen und geiſtlichen Autori⸗ 
täten in Berbindung ſetzen ſollen. 

Beſonders lebhaft war die Diskuſſion über die 
Frage der ſogenannten „bedingten Verurtheilung“. 
Da die Meinungen weit auseinandergingen, konnte 
eine einheitliche Beſchlußfaſſung nicht erzielt werden. 
Während das Prinzip der bedingten Verurtheilung 
namentlich von den belgiſchen Deputirten warm ver⸗ 
1 wurde, ſprach u. a. beſonders der Vertreter der 
preußſſchen Regierung gegen dieſelbe. Es ſei in ihr nur der 
Schatten einer Strafe zu erblicken. Zur Frage der 
Behandlung der ſogenannten Unverbeſſerlichen, die 
eine ſortwährende Gefahr für die öffentliche Sicherheit 
blieben, empfahl der Kongreß zunächſt Internirung in 
Zwangsarbeitsanſtalten für eine genügende Zeitdauer, 
alsdann aber Unſchädlichmachung auf längere Zeit 
durch Transportation nach ausländiſchen Beſitzungen, 
jedoch mit der Möglichkeit, die volle Freiheit durch 
155 Führung nach dem Syſtem der vorläufigen Ent⸗ 
aſſung wieder zu gewinnen. Bei dieſer Frage lehnte 
es der Vertreter der ruſſiſchen Regierung ab, in eine 
Erörterung über die Transportation nach Sibirien 
einzutreten. 


Inland. 
Berlin, 11. Juli. 
— Der Prüſident der Newyorker Independenk⸗ 


Schützen, Weber, hat ein kaiſerliches Dank⸗ 
ſchreiben für das Begrüßungstelegramm bei der 
Feier am 4. Juli erhalten. 

Der „Reichsanz.“ publizirt den deutſch⸗ 
ſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrag. Wichtig 
iſt der § 2, welcher lautet: „Die Deutſchen müſſen 
mit einem Zeugniß ihrer Geſandtſchaft verſehen ſein, 
durch welches beſcheinigt wird, daß der Inhaber die 
deutſche Reichsangehörigkeit beſitzt und einen unbe⸗ 
ſcholtenen Leumund genießt.“ 

— Der „Magd. Ztg.“ geht die Nachricht zu, daß 
alle Ausſicht vorhanden ſei, den Kriegsminiſter 
General v. Verdy auf ſeinem Poſten zu erhalten. 
Die vorgekommenen Schwankungen ſeien auf Miß⸗ 
verſtändniſſe zurückzuführen, welche jetzt gelöſt wären. 
Vor dem Herbſt wird keinesfalls eine Entſcheidung 
getroffen werden. Mit Beſtimmtheit ſei ſchon heute 
zu verſichern, daß General v. Wittich jedenfalls nicht 
der Nachfolger des Generals v. Verdy als Kriegs⸗ 
miniſter ſein würde. 

Die „Hamb. Nachr.“ dementiren die Meldung, 
daß Bismarck den Kaiſer gebeten habe, bei ſeinen 
Lebzeiten die Errichtung ſeines Denkmals zu ver⸗ 
hindern. Gleichzeitig theilen ſie mit, daß der Fürſt 
eine Badereiſe vörausſichtlich nicht unternehmen werde. 
„Daſſelbe gilt von der ſſcher Publ daß eine ganze 
Reihe in⸗ und ausländiſcher Publiziſten, welche ſich 
nach Friedrichsruh mit der Bitte um eine Audienz 
gewandt, von dort ein autographirtes, ſehr laloniſch 
gefaßtes abſchlägiges Schreiben erhalten hätten. Was 
die ſernere Preßmittheilung betrifft, in gut informirten 
Kreiſen verlaute mit Beſtimmtheit, daß der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Fürſten „trotz aller intereſſirter Ab⸗ 
leugnungen“ viel zu wünſchen übrig laſſelund daß den 
Fürſten beſonders ein hochgradiger Schlafmangel 
quäle, ſo entſtammt ſie erſichtlich der nämlichen Quelle 
wie die vorſtehend dementirten falſchen Nachrichten 
und dient derſelben Tendenz. Der Geſundheitszuſtand 
des Fürſten iſt zur Zeit erheblich beſſer als ſeit 
Jahren, und zwarzderart, daß die Friſche und Rüſtig⸗ 
keit Sr. Durchlaucht jeden Beſucher überraſcht. Selbſt 
die S ginge unter welcher der Fürſt während 
der Zeit ſeiner Amtsführung häufiger litt, macht ſich 
weniger bemerkbar, ſeitdem die Laſt von Sorge und 
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Verantwortung, die früher auf ſeinen Schultern ruhte, 
von ihm genommen.“ 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche hat nach der 
im kaiſerlichen Geſundheitsamt bearbeiteten Statiſtik 
über die Verbreitung von Thierſeuchen im deutſchen 
Reiche während des erſten Vierteljahres von 1890 
etwas nachgelaſſen. Sie hat 85 Kreiſe ꝛc., 1136 Ge⸗ 
weinden und 6582 Gehöfte weniger befallen als im 
vorigen Vierteljahre. Beſonders find Oſt⸗ und 
Weſtpreußzen, Heſſen⸗Naſſau, Bayern, König⸗ 
reich Sachſen und Thüringen diesmal wenig 
betroffen worden, während die naordweſt⸗ 
lichen, weſtlichen und ſüdweſtlichen Theile des 
Reichs, namentlich die Rheinprovinz und Elſaß⸗ 
Lothringen, zum Theil etwas ſtärker verſeucht waren. 
Ende März herrſchte die Seuche noch in 12 Staaten, 
54 Regierungs⸗ dc. Bezirken, 198 Kreiſen ꝛc., 439 
Gemeinden ꝛc. und 704 Gehöften. Im Vergleich 
zum Beginn des Berichtsjahres waren am Schluß 
deſſelben weniger betroffen 4 Staaten, 31 Gemeinden re. 
und 302 Gehöfte, mehr dagegen 1 Regierungs⸗ ac. 
Bezirk und 18 Kreiſe. Die Seuche geht daher nur 
langſam zurück. 

— Der geſtern von uns gebrachte Wortlaut der 
Artikel I. und II. des deutſch⸗engliſchen Vertrages 
weicht in einzelnen Punkten von den früher im 
„Reichsanz.“ veröffentlichten Grundzügen ab. Da 
in der ſüdlichen ſtreitigen Intereſſenſphäre von Oſt⸗ 
afrika nicht der Rukuru als Ausgangspunkt der Grenze 
beibehalten iſt, iſt eine Aenderung, welche der „Nat.⸗ 
Zeitung“ zufolge unter Mitwirkung des Majors von 
Wißmann entſtanden iſt. Dieſer betonte die Noth⸗ 
wendigkeit, den Rukuru aufzugeben, um nicht einzelne 
Stämme durch die zukünftige Grenze zu zerreißen. 
Nach Angabe des Reichskommiſſars, welcher die ſo⸗ 
genannte Stevenſon⸗Straße kennt, iſt dieſelbe immer 
nur der unbedeutende Anfang eines Weges geweſen, 
zur Zeit aber vollkommen verwachſen und als Straße 
werthlos. Dagegen beſitzt er für die Engländer ſehr 
hohen Werth. — Zur Begründung der Einzelheiten 
des Vertrages bereitet der Reichskanzler eine ausführ⸗ 
liche Denkſchrift vor. 

— Der Bundesrath hat ſich bis zum Herbſt 
vertagt. Die Wiederaufnahme der Arbeiten wird 
vielleicht erſt in der zweiten Hälfte des Oktober er⸗ 
folgen. Das Ablaufen des Sozialiſtengeſetzes hat auch 
auf die ſpätere Berufung des Bundesrathes in dieſem 
Jahre ſeine Wirkung geübt. Bisher war ein Zu⸗ 
ſammentreten des Bundesrathes während der letzten 


Jahre im September erforderlich, weil die Erneuerung 


von Maßregeln auf Grund des Sozialiſtengeſetzes, die 
Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes u. |. w. 
erforderlich war. Dies kommt nun in Fortfall und 
der Zuſammentritt des Bundesraths kann daher ver⸗ 
tagt bleiben, bis eine Anhäufung von Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten oder Vorarbeiten für den nächſten 
Reichstag es erfordert. 

* Ratibor, 11. Juli. Das Schweineeinfuhr⸗ 
verbot gegen Oeſterreich wird im Laufe d. Mts. 
aufgehoben; gegen Rußland wird daſſelbe fortbeſtehen. 

* Bremen, 11. Juli. Major v. Wißmann 
ſchrieb an das Ausſtellungs-Komitee in Bremen, 
er hoffe bis Ende Juli zu geneſen und werde der 
Einladung zum Beſuch der Ausſtellung folgen. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 11. Juli. Der Senat und 
die Deputirtenkammer genehmigten einſtimmig einen 
Kredit von 400,000 Franes für die Abgebrannten auf 
Martinique und Guadeloupe. — Der Deputirte 
Briſſon hatte dem Miniſter des 5 Ribot 
mitgetheilt, er beabſichtige wegen der kraft des 
Artikels 5 des engliſch⸗deutſchen Abkommens verein⸗ 
barten Theilung des zwiſchen dem Tſadſee und dem 
Congo gelegenen Gebiets in der Kammer zu inter⸗ 
pelliren. Nach einer Unterredung mit Ribot vertagte 
Briſſon ſeine Interpellation. — Ein gewöhnlich gut 
unterrichtetes Blatt behauptet, Boulanger gehe zur 
Zeit damit um, ſeine Begnadigung zu erwirken. Er 
will ſich angeblich in die Kolonien ſchicken laſſen, und 
zwar unter Bedingungen, die ihm für die Zukunft 
ſeine Rehabilitirung in Ausſicht ſtellen. — Wie ver⸗ 
ſchiedene Blätter melden, hat der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Ribot die von dem Afrikareiſenden Kapitän 
Binger während ſeiner Reiſen in Afrika abgeſchloſſenen 
Verträge den Mächten notifizirt. — Der Voranſchlag 
des Budgets der Stadt Paris für das Jahr 1891 
beläuft ſich auf 281 Millionen. — Der König von 
Dahoms hat an den Präſidenten Carnot einen Brief 
gerichtet, welcher mit den Worten ſchließt, daß der 
König das Gebiet, welches den Europäern gehöre, 
nicht nehmen wolle, ebenſowenig wolle er aber auch 
das ſeinige abtreten. 

England. London, 11. Juli. Der Erſte Lord 
des Schatzes Smith läßt erklären, er beabſichtige nicht 
urückzutreten oder die Pairswürde anzunehmen. Die 
Gerüchte über eine bevorſtehende Umbildung des Ka⸗ 
binets ſeien unbegründet. — Die ſtreikenden Brief⸗ 
träger veranſtalteten geſtern verſchtedene Umzüge, doch 
iſt es dabei bis jetzt zu keinem Zwiſchenfall gekommen. 
— Der Verband der Londoner Briefträger macht 
mittelſt vertheilter Zettel bekannt, daß er den allge⸗ 
meinen Streik beſchloſſen habe, bis den Briefträgern 
das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht zugeſtanden jet. 

Rußland. Petersburg, 11. Juli. Das neue 
Reglement für die Landſchafts⸗Inſtitutionen (Semſtwo) 
ift heute beröffentlicht worden. Der daſſelbe ein⸗ 
führende kaiſ. Erlaß erklärt dieſe Verbeſſerungen für 
nothwendig, damit die Inſtitutionen in ihrem Wirkungs⸗ 
kreiſe übereinſtimmend mit anderen Regierungsinſtituten 
ihre wichtige ſtaatliche Befugniß mit größerem Erfolge 
erledigen könnten, entſprechend den Abſichten des Be⸗ 
gründers Alexander II. und des jetzigen Kaiſers. — 
Der Befehlshaber des Petersburger be Ahnen 
niſſes, Oberſt Semenow, iſt vor Kurzem verabſchiedet 
worden. Wie ſich jetzt herausſtellt, tft die Verab⸗ 
ſchiedung auf einen Beſuch zurückzuführen, den der 
Zar kurz vor Oſtern im Militärgefängniß gemacht hat. 
Gewöhnlich wird in Kaſernen und öffentlichen An⸗ 
ſtalten der beabſichtigte kaiſerliche Beſuch unter der 
Hand bekannt gemacht und der Kaiſer findet dann 
auch ſtets alles in der gewünſchten Ordnung, freut 
ſich deſſen und äußert wohl auch hier und da, „jenſeit 
der Grenze“ könne es unmöglich ordentlicher zugehen. 


Der Beſuch im Gefängniß war jedoch vorher nicht 


angekündigt worden und der Kaiſer bemerkte ſelbſt 
viele Unordnungen, erfuhr aber noch mehr durch die 
Militairgefangenen, an die er ſich perſönlich mit 
Fragen wandte. 

Belgien. Brüſſel, 11. Juli. Geſtern begann 
in der Kammer die Berathung des Geſetzentwurfs 
über die Errichtung einer Unfallverſicherungskaſſe für 
Arbeiter. Der Miniſterpräſident ſprach gewiſſe Be⸗ 
denken gegen einen Anſchluß an das deutſche Syſtem 
aus, das ihm manche Unzukömmlichkeiten zu beſitzen 
und eine leichtſinnige Vermehrung von Unglücksfällen 
zu begünſtigen ſcheine. Die Kammer bewilligte einen 
Staatszuſchuß von 2 Millionen Francs für die Kaſſe. 


Hervorzuheben iſt die Einſtimmigkeit dieſes Beſchluſſes, 
die ſich daraus erklärt, daß die Idee der Unfallver⸗ 
ſicherung vom Könige ausgeht, der gelegentlich ſeines 
Regierungs⸗Jubiläums den Arbeitern dieſe Frucht 
ſeiner Sorgfalt für ihr Wohl darbieten möchte. 
Italien. Rom, 11. Juli. Kapitän Caſati 
äußerte ſich in mehreren Geſprächen mit Journaliſten 
über die gehäſſige 2 Stanleys gegenüber Emin. 
Nicht Emin verdanke Stanley ſeine Rettung, ſondern 
umgekehrt. Emin und Caſati hätten Stanley in ge⸗ 
radezu furchtbarer Lage gefunden, und dank Emins 
Hilfe konnte Stanley den Rückmarſch ausführen. 
Caſati beabſichtigt ein Buch über ſeine Erlebniſſe 
herauszugeben und dann nach Afrika zurückzukehren. 
— Die Deputirtenkammer hat den Geſetenwurf be⸗ 
treffend die Maßnahmen zu Gunſten der Stadt Rom 
in zweiter Leſung genehmigt. 
Serbien. Belgrad, 11. Juli. Der ſerbiſche 
Miniſter des Auswärtigen ſendet heute ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Vertreter Serbiens im Auslande, in 
welchem der Sachverhalt bei der Ermordung des 


ſerbiſchen Konſuls in Priſtina dargelegt wird. Die 


Geſandten werden angewieſen, die Unterſtützung der 
von ſerbiſcher Seite in dieſer Angelegenheit an die 
Pforte gerichteten Forderungen zu erbitten. Die Note 
ſpricht die Vermuthung aus, die Ermordung jet dem 


5 Fanatismus der Arnauten gegen die ſerbiſche Nation 


zuzuſchreiben und charakteriſirt die Unhaltbarkeit der 
Zuſtände im Vilajet Koſſovo, wobei zugleich ange⸗ 
deutet wird, daß bei der Ermordung ein Einverſtänd⸗ 
niß mit den türkiſchen Behörden obgewaltet habe. 
Bulgarien. Die Verhandlungen zwiſchen der 
Türkei und Bulgarien über Form und Inhalt der 
jüngſten bulgariſchen Note haben nach einer Konſtan⸗ 
tinopeler Meldung der „Köln. Ztg.“ Dank den Vor⸗ 
ſtellungen des engliſchen Kabinets und der Zentral⸗ 
mächte eine erfreuliche Wendung genommen, ſo daß 
zu erwarten ſteht, daß die beiden Regierungen durch 
das ſchon in den nächſten Tagen zum Abſchluß ge⸗ 
langende Ergebniß dieſer Verhandlungen durchaus 
befriedigt werden dürften. Ebenſo zweifelt man in 
Konſtantinopel nicht, daß die bulgariſche Regierung 
auch mit neueren panſlaviſtiſchen Beunruhigungs⸗ und 
Aufſtandsverſuchen ſchnell und nachdrücklich fertig 
werden wird. Die Erſchießung Panitzas wird ſich 
auch in dieſer Hinſicht als ein ſehr beredtes und 
wirkungsvolles Beruhigungsmittel bewähren. 
Amerika. Nach einem Telegramm aus Mexiko 
herrſcht in San Salvador volle Anarchie. General 
Czeta hält die A mit einer bewaffneten 
Truppe beſetzt. Banden von Anhängern der ver⸗ 
ſchiedenen Prätendenten durchziehen das Land. Es 
haben bereits mehrere kleine Gefechte ſtattgefunden. 
Waſhington, 10. Juli. Der Senat nahm mit 
39 gegen 26 Stimmen die Silberbill in der Faſſung 
an, welche die aus Mitgliedern des Senats und des 
Repräſentantenhauſes gebildete Kommiſſion vorge⸗ 
ſchlagen hatte. 
Aſien. Aus Pokohama wird gemeldet, daß der 
König von Korea die Hilfe des amerikaniſchen Ge⸗ 
ſchwaders angerufen hätte, worauf der Befehlshaber 


der amerikaniſchen Flotte Seeſoldaten und Matroſen fi 


gelandet und das königliche Palais beſetzt hätte. Die 
Amerikaner hätten thatſächlich von Korea Beſitz ge⸗ 
nommen. — Die amerikaniſche Regierung erklärt, daß 
ſie hierüber noch keine amtlichen Nachrichten empfangen 


habe. 
Hof und Geſellſchaft. 

* Eide, 11. Juli. Der Kaiſer trat heute früh 
8 Uhr die Kariolfahrt über Voſſewangen nach Stahl⸗ 
heim an. Der Himmel war bezogen und das Wetter 
kühl; ſpäter klärte es ſich auf. Die Pacht „Hohen⸗ 
zollern“ fährt über Bergen nach Gudvangen, um dort 
den Kaiſer wieder aufzunehmen. 

— Prinz 1 iſt mit der „Irene“ aus dienſt⸗ 
licher Veranlaſſung am 8. Juli in Kiel eingetroffen; 
das Schiff geht an 12. Juli wieder in See, um zur 
Mandverflotte zu ſtoßen. Die umlaufenden Nach⸗ 
richten, welche das Eintreffen des Prinzen mit der 


Erkrankung der Prinzeſſin Heinrich verknüpften, be⸗ 
ruhen nach dem „Reichsauzeiger“ auf Erfindung. 
* Kiel, 11. Juli. Anläßlich des Geburtstages 


der Prinzeſſin Heinrich ſind die Häuſer und Schiffe 
beflaggt. Mittags ſtellte ſich die Beſatzung der 
„Irene“ im inneren Schloßhof auf. Prinz Heinrich 
wies in einer kurzen Anſprache auf die Bedeutung 
des Tages hin und brachte ein dreifaches Hurrah auf 
Fi Pe aus, welche von der Schloßterraſſe aus 
uſah. 
ar Berlin, 11. Juli. Am königlichen Hofe wurde 
heute der Geburtstag der Gemahlin des Prinzen 
Heinrich, Prinzeſſin Irene, feſtlich begangen. — Prinz 
Alexander iſt nach Beendigung ſeiner Kur in Marien⸗ 
bad, nach etwa vierwöchigem Aufenthalte daſelbſt, hier⸗ 
her zurückgekehrt und hat für die nächſten Sommer⸗ 
wochen wieder ſeine Villa in der Nähe von Potsdam 
bezogen. — Prinz Georg, welcher ſich von hier zur 
Kur nach Bad Ems begeben hatte, iſt nach Beendigung 
derſelben von dort nach Luzern weitergereiſt, wo er 
gegenwärtig zu mehrwöchigem Aufenthalte verweilt. — 
Der jüngſte Sohn des Prinzen Albrecht von Preußen, 
Regenten von Braunſchweig, Prinz Friedrich Wilhelm, 
vollendet morgen ſein zehntes Lebensjahr und tritt 
gleichzeitig gemäß der alten Ueberlieferung des Hohen⸗ 
zollernhauſes in den Dienſt des preußiſchen Heeres 
ein. Er erhält das Offizierspatent und wird fortan, 
gleich ſeinen beiden älteren Brüdern, als Sekonde⸗ 
lieutenant bei der Leibkompagnie des erſten Garde⸗ 
Regiments ze Fuß geführt. Am königlichen Hofe 
wird dieſer a ſeſtlch begangen werden. 

„Karlsbad, 11. Juli. Herzog Ernſt von Gachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha traf geſtern mit Extrazug bei dem 
Fürſten Ferdinand von Bulgarien ein, angeblich um 
wichtige Familienangelegenheiten mit ihm zu berathen. 

hr ae 11. Juli. König Milan hat die ges 
plante Reiſe nach Karlsbad aufgegeben und beſucht 
ein ſerbiſches Bad. 

— Der chineſiſche Geſandte in Berlin iſt zum 
Vizeminiſter des Kriegsminiſteriums ernannt worden 
und begiebt ſich verläufig nach Petersburg. 


Armee und Flotte. 

— Ueber neue Strafmaßregeln gegen Spionagen 
in Friedenszeit wird nach einer Petursburger Meldung 
der „Kölniſchen Zeitung“ in dem ruſſiſchen Juſtiz⸗ 
miniſterium ein Geſetzentwurf vorbereitet. 

Zur Reorganiſation der türkiſchen Flotte 

ſoll nach der „Kölniſchen Zeitung“ die Pforte die 

engliſche Regierung um eine Abordnung von Marine⸗ 

offizieren erſucht haben. Schon jetzt ſtehen den türki⸗ 

ſchen Schiffskommandeuren engliſche Offiziere und 
ngenieure zur Seite, welche eigentlich den ganzen 
ienſt beſorgen. ö 


Kirche und Schule. 


— Der „Kur. Bozn.“ theilt in einer neuerlichen 
Beſprechung der erzbiſchöflichen Kandidaten 
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frage mit, der apoſtoliſche Stuhl habe den zur Wahl 
der Biſchöfe Berechtigten ans Herz gelegt, keine 
Perſönlichkeiten zu wählen, welche dem Kaiſer nicht 
genehm wären. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 10. Juli. Nach ſeiner Rückkehr aus 
Norwegen wird der Kaiſer nach dem „D. C.“ hier zu 
größeren See⸗ und Strandmanövern erwartet. 

W. B. Danzig, 11. Juli. Der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten ⸗Verſammlung beſchloſſen ein⸗ 
ſtimmig, das Rücktrittsgeſuch des Oberbürgermeiſters 
v. Winter zu genehmigen und demſelben in dankbarer 
Anerkennung ſeiner unvergänglichen Verdienſte um 
die Stadt das volle Gehalt von 18,000 Mk. als 
Penſion zu belaſſen, ſowie das Ehrenbürgerrecht der 
Stadt Danzig zu verleihen. 

*Neuſtadt, 10. Juli. Ein hier erſt vor einigen 
Tagen in der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt aufgenommener, 
den höheren Geſellſchaftsklaſſen angehöriger Kranker 
fand geſtern früh Gelegenheit, von dort zu entweichen, 
ndem er aus dem Fenſter ſprang und durch eine 
Lücke einer in der Reparatur befindlichen Mauer unbe⸗ 
merkt das Weite ſuchte. In einem Hotel hierſelbſt 
wußte er ſich ein Darlehn von 30 Mk. zu verſchaffen, 
kaufte in einer Eiſenhandlung einen Revolver und 
begab ſich auf den Bahnhof. Dort wurde er erkannt 
und feſtgenommen, wähend deſſen man ſchleunigſt zur 
Anſtalt um Hilfe ſchickte. Ehe der Anſtaltswagen mit, 
einem Ober⸗ und einem anderen Wärter anlangte, 
hatte ſich der Kranke zu befreien vermocht 
und war entlaufen. Als man ihn endlich ergriffen, 
ſetzte er ſeiner Feſtnahme hartnäckigen Widerſtand ent⸗ 
gegen, verletzte den Oberwärter K. leicht durch zwei 
Streifſchüſſe und den anderen Wärter ziemlich be⸗ 
deutend durch einen Schuß in das Knie. Ein zweiter 
Schuß prallte zum Glück an der Uhr des Wärters 
ab. Schließlich wurde der Irre bewältigt und nach 
der Anſtalt zurückgebracht. — Ein Tagelöhner Namens 
Kath aus Oppalin (hieſigen Kreiſes) hat ſein 3 Tage 
altes mißgeſtaltetes Kind (geſpaltene Naſe, Haſenſcharte 
und Wolfsrachen) getödtet, indem er es erſt mit dem 
Kopf gegen die Wiege und dann gegen den Ofen ge⸗ 
chlagen. In Folge erſtatteter Anzeige des Vorfalls 
fand geſtern eine Sektion der Leiche durch die 
Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle ſtatt. Der 
Thäter iſt in das hieſige Gerichtsgefängniß abgeliefert 
worden. (D. Z. 

* Karthaus, 10. Juli. Das hieſige Rieſeſche 
Grundſtück, in der Danziger Straße, iſt für 11,000 Mk. 
in die Hände des Kaufmanns Herrn Alexander Gdanitz 
übergegangen. — Vorgeſtern zwiſchen 2 und 3 Uhr 
morgens, als alles noch tief ſchlief, entſtand auf Abbau 
Karthaus, unweit der Bütower Chauſſee, bei dem 
Invaliden und Eigenthümer Kolpack Feuer. Es brannte 
das Wohnhous total nieder. Das bewegliche Inventar 
wurde zur Noth gerettet. An ein Löſchen des Feuers 
war nicht zu denken, weil das Gebäude mit Stroh 
gedeckt war und weil keine Rettungsmannſchaften ſo⸗ 
gleich zur Stelle waren. Eine halbe Stunde, nachdem 
die Löſchmannſchaften auseinander gegangen waren, 
ng auch die mit Stroh gedeckte Scheune zu brennen 
an und brannte ebenfalls nieder. Kolpack iſt gegen 
Jeuersgefahr verſichert. Man vermuthet Brandſtiftung. 
— Ein Pferdeknecht und ein Pferd von Miſchiſchewitz 
wurden bei dem Unwetter, welches am vergangenen 
Freitage Nachmittag in unſerem Kreiſe wüthete, vom 
Blitz erſchlagen. 

* Marienburg, 11. Juli. Das dem Gutsbeſitzer 
Carl Schleſiger in Lichtfelde bisher gehörige Grund⸗ 
ſtück iſt für den Preis von 146,385 Mk. an den 
Oberinſpektor Emil Hoefs aus Leikew bei Kl. Soldi⸗ 
kow übergegangen. 
„ Dirſchau, 11. Juli. In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung der Zuckerfabrik Lieſſau waren 245 Aktien 
durch 21 Aktionäre vertreten. Nach dem Geſchäftsbe⸗ 
richt wurden in der Campagne 1889 —90 (24. Sept. 
bis 20. Dezember) 350,500 Ctr. (3000 Ctr. weniger 
als im Vorjahre) verarbeitet. Der Reingewinn betrügt 
20,334,85 Mk., aus welchem der Aufſichtsrath Aus⸗ 
zahlung einer Dividende von 34 pCt. beantrat. Die 
Verſammlung dagegen beſchloß, daß eine Dividende 
von 4 pCt. gewährt und der Mehrbetrag von 2400 Mk. 
aus dem Spezial⸗Reſervefonds entnommen werden 
ſolle. Zu Mitgliedern der Direktion bezw. des Auf⸗ 
ſichtsrachs wurden Rentier Hohſt⸗Liſſau auf drei 
Jahre und Gutsbeſitzer Worrach⸗Damerau auf 5 Jahre 
wiedergewählt. 

* Löbau, 10. Juli. Geſtern hat das Suder ſche 
Ehepaar hier die goldene Hochzeit gefeiert. Vom 
Kaiſer ſind dem Jubelpaare 30 Mark überwieſen. 
Auch die Bürger der Stadt haben ein anſehnliches 
Geſchenk überreicht. 

* Aus dem Kreiſe Briefen, 10. Juli. Geſtern 
Abend ereignete ſich nach dem „Ges.“ auf dem Bahn⸗ 
hofe zu Hohenkirch ein ſchrecklicher Unglücksfall. Der 
Arbeiter Gebert aus Brieſen hatte ſich unfern des 
erſten Weichenſtellerhauſes niedergelegt. Der Schnellzug 
von Jablonowo riß dem mit dem Kopfe zu nahe den 
Schienen Liegenden einen Theil des Hinterkopfes weg; 
noch lebend wurde der Unglückliche in das nächſte 
Haus geſchafft. 

* Marienwerder, 11. Juli. Geſtern Abend 
gegen 10 Uhr brach in dem Gaſtſtalle des Gaſtwirths 
Herrn Schwentikowski in Balken Feuer aus und er⸗ 
griff mit ſolcher Schnelligkeit auch das Wohnhaus, 
welches ſich mit dem Gaſtſtal unter einem Dache be⸗ 
findet, daß an eine Bergung der Sachen nicht zu 
denken war. Nur mit Mühe wurden die Pferde ge⸗ 
rettet, während 5 Schweine und einige 20 Hühner, 
ſowie Betten, Wirthſchafts⸗ und Ackergeräthe ver⸗ 
brannten. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt 
bis jetzt unbekannt, man vermuthet indeß Brand⸗ 
ſtiftung. — Der Arbeiter Joſeph Srodzinski zu 
Grutta hat am 29. Mai d. J. den 36 Jahre alten 
Chroſtawski mit eigener Lebensgefahr vom Tode des 
Ertrinkens gerettet, was der Herr Regierungspräſident 
belobigend mit dem Bemerken zur Kenntniß bringt, 
daß er dem Srodzinski für dieſe That eine Prämie 
von 30 Mk. bewilligt hat. 

* Kulm, 10. Juli. Der Oberlehrer Dr. S. vom 
hieſigen Königl. Gymnaſium hat ſich heute Mittags 
mit Arſenik vergiftet. Was den Unglücklichen, der 
anſcheinend in geordneten Verhältniſſen und in glück⸗ 
licher Ehe lebte, zu dieſer That getrieben hat, iſt bis 


jetzt noch unbekannt. AR 

* Hammerftca, 10. Juli. Dienſtag brannte 
das Wohnhaus des Beſitzers Lemke in Wilhelmsdorf 
mit dem geſammten nicht verſicherten Mobiliar nieder. 
* Schippenbeil, 9. Juli. Geſtern ereignete ſich 
auf dem Gute Wöterkeim ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall. Ein Forſt⸗Kandidat hatte ſich auf die Enten⸗ 
jagd begeben, ſchoß, und die ganze Schrotladung traf 
einen ſich auf der en egengeſetzten Seite eines Teiches 
aufhaltenden 12jährigen Knaben. 

* Berent, 10. Juli. In der Strauchhütte iſt 
am vergangenen Sonnabend durch Blitzſchlag ein Stall 
und eine Scheune des Beſitzers D. angezündet worden, 


in Folge deſſen dieſelben abbrannten. Mitverbrannt 


ſind 4 Pferde, 13 Stück Rindvieh, Schweine und 


Schafe; alles außer den Gebäuden iſt unverſichert, ſo 
daß der Beſitzer ſchweren Schaden hat. 

* Braunsberg, 10. Juli. Die hie ſige Schuh⸗ 
macher⸗Innung hat infolge der Lebensmittelvertheuerung 
und der damit verbundenen Zahlung höherer Ar⸗ 
Bi den Preis ſämmtlicher Schuhmacher- Arbeiten 
erhöht. 

—i. Schöneck, 11. Juli. In der letzten Monats⸗ 
Verſammlung des Kriegervereins fanden einige Vor⸗ 
beſprechungen über die Arrangements, welche bei dem 
Feſt der Fahnenweihe zu treffen ſind, ſtatt. Gleich⸗ 
zeitig wurde das Feſtkomitee gewählt, welches aus 
folgenden Herren beſteht: Kreisſchulinſpektor Friedrich, 
Malermeiſter Hecht, Oberſteuer-Kontroleur Ludwig, 
Oberförſter Schmidgen, Bürgermeiſter Looſt und 
Gutsbeſitzer Weichbrodt. — Daß ein Jäger mit einem 
Schuß zugleich einen Fuchs und einen Haſen erbeutet, 
dürfte wohl noch nicht dageweſen ſein. Am 1. Juli, 
bei Eröffnung der Hühnerjagd, fand auf dem 
Lockener Territorium eine Jagd ſtatt. Die Schützen 
hatten den See umſtellt und warteten ſo auf den 
Ausflug des Wildes. Da ſah plötzlich ein Waidmann, 
der Beſitzer Z. aus Z., daß ein Fuchs, welcher von 
den den See umringenden Jägern in die Enge ge= 
trieben war, im Waſſer langſam ſchwimmend ſich dem 
Ufer nähern. Sogleich wandte er dieſem ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit zu und hatte das ſchwimmende Thier auch 
gleich hierauf das Land erreicht. Schnell näherte 
er ſich ihm einige Schritte, ein wohlgezielter Schuß 
krachte und Reineke Fuchs war eine Leiche. Der 
Schütze eilte nun ſeiner Beute zu und war nicht 
wenig erſtaunt, neben dem Fuchs auch einen 
Be: dem der Kopf fehlte, zu finden. 

ntereſſant iſt für jeden Jagdliebhaber zu wiſſen, daß 
ein Fuchs die von ihm getödtete Beute ebenſo trägt, 
wie ein Jagdhund das erlegte Wild, und daß er mit 
derſelben ſogar das Waſſer durchſchwimmt; dieſes wird 
in Jägerkreiſen vielfach angezweifelt. — Bei einer auf 
der Lienfitzer Feldmark abgehaltenen Entenjagd ſchoß 
Herr Oberförſter Schnidgen eine neuholländiſche (auſtra⸗ 
liſche) Hühnerart. Wie dieſes Exemplar, welches bei 
uns nur in Thiergärten zu finden iſt, auf den Lien⸗ 
fitzer See ſag berg kann nicht aufgeklärt werden. 

* Königsberg, 11. Juli. Der Maler Profeſſor 
Steffeck iſt heute auf dem Cranzer Bahnhof an einem 
Schlaganfall plötzlich geſtorben. Der Verſtorbene 


wirkte ſeit dem 1. Oktober 1880 als Direktor der 


hieſigen königlichen Kunſtakademie. — Den diesjährigen 
Herbſtübungen des erſten Armeekorps wird, wie in 
militäriſchen Kreiſen verlautet, Prinz Albrecht, Regent 
von Braunſchweig, welcher im Herbſte 1887 in Königs⸗ 
berg bei Gelegenheit des Korpsmanövers in Vertretung 
Kaiſer Wilhelms I. anweſend war, beiwohnen. 
ſelbe iſt Inſpektor der 1. Armee⸗Inſpektion, zu welcher 
auch das Oſtpreußiſche Armeekorps gehört. — Die 
einzige überlebende Schweſter Johann Jacobys iſt 
dieſer Tage in dem Alter von 91 Jahren geſtorben 
und wurde geſtern auf dem israelitſchen Kirchhofe be⸗ 
ſtattet. — Geſtern Abend 7 Uhr ſpielte das ſieben⸗ 
jährige Kind eines in der Hadergaſſe wohnenden 
Einwohners auf dem Boden, ſtieg auf das Treppen⸗ 
geländer und ſtürzte von hier durch den drei Stock 
hohen Lichthof auf den Flur. Der Tod trat infolge 
eines bei dem Sturz erlittenen Genickbruchs auf der 
Stelle ein. — Eine Frage, welche für alle Städte⸗ 
verwaltungen gleiches Intereſſe hat, beſchäftigte in 
dieſen Wochen lebhaft Stadtverordnetenverſammlung 
und Magiſtrat. Ein Mitglied der Stadtverordneten 


hatte in einer Sitzung eine erhebliche Reihe von Be⸗ 
denken und Beſchwerden über die Geſchäftsgebahrung 


eines höheren ſtädtiſchen Verwaltungsbeamten zum 
Vortrage gebracht. Der Magiſtrat richtete darauf 
ein Schreiben an dieſen Stadtverordneten perſönlich, 
worin er von demſelben verlangte, er ſolle für die 
vorgetragenen Behauptungen die Belege ꝛc. an den 
Magiſtrat geben. Der betreffende Stadtverordnete 
übergab das Schreiben dem Stadtverordnetenbureau 


mit der Bemerkung, daß er nach feiner Auffaſſung 


keinerlei perſönliches Verhältniß zu dem Magiſtrats⸗ 
kollegium, ſondern nur ein ſolches zum Stadtverord⸗ 
netenkollegium anerkenne. Wenn der Magiſtrat an 
ihn einen berechtigten Wunſch habe, dem nachzu⸗ 
zukommen er natürlich jederzeit bereit ſein werde, 
würde derſelbe ſich direkt an das Bureau der Stadt⸗ 


verordneten zu wenden haben, dem allein ſich jedes 


Mitglied als untergeordnet zu betrachten habe. Auch 


in einem früheren Falle, der einen anderen Stadt⸗ 


verordneten betraf, iſt die direkte Beantwortung einer 
Anfrage des Magiſtrats abgelehnt worden. 

* Goldap, 10. Juli. 

Wohnhaus des Beſitzers Botſchau⸗Buttkuhnen mit 
einem Theile der unverſicherten Habe durch Feuer 
zerſtört. Eine Frau wurde von einem Soldaten mit 


eigener Lebensgefahr dem Flammentode entriſſen 
Der energiſchen Hilfeleiſtung einer Kompagnie des. 


59. Regiments, welche auf einer Felddienſtübung an 
dem brennenden Gebäude vorbeimarſchirte, 


Man vermuthet böswillige Brandſtiftung. 
*Tilſit, 9. Juli. 


Vater ſein Kind im Stich und beſtieg das Schiff, um 
allein die Reiſe in die neue Welt zu machen. Der 
arme Junge hat ohne alle Mittel die weite Strecke 
von Hamburg bis Tilſit in ſechs Wochen zu Fuß 
zurückgelegt und begab ſich heute von hier aus zu 
ſeiner noch in Rußland weilenden Mutter zurück. 

* Lyck, 10. Juli. In der Nacht vom 1. zum 
2. Juli iſt in Sawadden der Hirt Gottlieb Paſſawotzli 
von dem Arbeiter Auguſt Paſſawotzki auf dem Heu⸗ 
boden des Käthners Trojahn erſchlagen worden. Der 


Thäter ſchleppte die Leiche auf die Sawadder Land? 


ſtraße, ließ ſie dort liegen und entfloh, wurde aber 
nach einigen Tagen ergriffen. 

* Poſen, 10. Juli. Ein ungemein ſtarkes Ge⸗ 
witter zog heute Nachmittag über Poſen hinweg. Der 
wolkenbruchartige Regen überſchwemmte die niedrigen 
Theile abſchüſſiger Straßen fußhoch, und das Waſſer 
ergoß ſich in die Kellerwohnungen, ſo daß die Feuer⸗ 
wehr zu Hilfe gerufen werden mußte. J 

„Bromberg, 10. Juli. Seit einigen Tagen iſt 
der Kaufmann Julius Krojanker, ein großer Getreide? 
Spekulant, mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden 
von hier verſchwunden. Man vermuthet, daß derſelbe 
nach Amerika oder Auſtralien „gereiſt“ iſt. — Geſtern 
wurde in Weißenhöhe ein Flößer verhaftet, der in 
dem Verdachte fteht, einen andern Flößer, mit dem 
er zuſammen eine Traft Holz auf der Netze fortzit 
ſchaffen hatte, ins Waſſer geſtoßen zu haben, ſo daß 
der Mann ertrunken iſt. 

* Bromberg, 11. Juli. Ein hieſiger Kellner 
welcher ſich mit einem Achtel an der Schloßfreiheits 
lotterie betheiligt hatte, verkaufte vorgeſtern früh ſeinen 
Antheil an zwei Herren. Wie erſtaunt und niederg. 
ſchlagen war er jedoch, als ſchon am Mittag deſſelbel 


Der⸗ 


Vorgeſtern wurde das 


iſt die 
Erhaltung der übrigen Baulichkeiten zu verdanken. 
Ein Mann aus Rußland 


reiſte vor ſechs Wochen mit ſeinem 15jährigen Sohne 
nach Amerika. In Hamburg aber ließ der herzloſe 


Tages dem Lotterie⸗Kollekteur telegraphiſch angezeigt 


wurde, daß auf ſeine bisherige Loosnummer ein Ge⸗ 
winn von 50,000 Mk. gefallen ſei. Nunmehr ſind 
die Abnehmer des Looſes — ein Brunnenmacher und 
ein Schloſſer — dadurch vom Glück begünſtigt 
worden. 

* Pr. Stargard, 10. Juli. In dem letzten 
Kreisblatt lieſt man ein Inſerat ohne Unterſchrift, in 
welchem angekündigt wird, daß Gänſe in dieſem Jahre 
im Preiſe niedriger ſtehen, weil „Hafer zu theuer“. 
Aus der ganzen Faſſung des Inſerats ließ ſich, was 
nachher Beſtätigung fand, für Kenner ſofort der 
Schluß ziehen, daß hier ein Manöver eines gewinn⸗ 
ſüchtigen Gänſeverkäufers vorliege, um die Gänſe im 
Preiſe zu drücken. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 
13. Juli: Sehr wolkig, warm, ſchwül, theils 
ſonnig, ſpäter vielfach Gewitterregen, auf⸗ 
friſchende kühle Winde. 
theils heiter, warm, 


14. Juli: Theils wolki I 
vielfach Gewitterregen, ſehr windig. 

15. Juli: Kühles wolkiges Wetter, mit Regen, 
windig, ſpäter vielfach klar. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen! ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 12. Juli. 

* (Kaiſerlicher Auftrag.] Die „K. H. Ztg.“ 
ſchreibt: Wie wir zuverläſſig erfahren, hat der Kaiſer 
Herrn Schichau in Elbing den Auftrag zum Bau 
der kaiſerlichen Nacht ertheilt, mit dem Hinzufügen, 
es ſollte dabei nichts geſpart werden, um ein in jeder 
Beziehung muſtergiltiges Werk erſtehen zu laſſen. 

Konzert.] Das am Donnerſtag verregnete 
Konzert der Liedertafel iſt nunmehr auf Montag den 
14. d. Mts. feſtgeſetzt. Wie wir hören, beabſichtigt 
Herr Kapitän Friers einen ſeiner Dampfer zu dem 
Konzert von 53 Uhr ab in halbſtündigen Pauſen von 
der Scharfen Ecke nach Engliſchbrunneu abgehen zu 
aſſen. 

„[J. Winkler's anatomiſches Muſeum. 
Wenn (dun erwägt, wie die Naturwiſſenſchaften, ins⸗ 
beſondere die Lehre vom Menſchen, ſtetig fortſchreiten 
und mehr und mehr Allgemeingut des Volkes werden, 
ſo darf wohl Veranlaſſung gegeben ſein, auf Winklers 
anatomiſches Muſeum beſonders aufmerkſam zu machen, 
zumal die außerordentlich reiche Sammlung, theils 
natürlicher, theils künſtlicher Präparate das Werden 
und Entwickeln unſeres Körpers in der vortrefflichſten 
Weiſe veranſchaulicht; namentlich liegt ihr Vorzug 
darin, daß die Abtheilung für Chirurgie, Kinder⸗ 
krankheiten, Augenheilkunde und die Krankheiten der 
inneren Organe lückenlos den Verlauf der Krankheit 
ſchildert und dem Laien genaue Belehrung darüber 
gewährt. (Siehe auch Annonce.) 

[Perſonalveränderungen im Bezirke der 
kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion Danzig.] Neu an⸗ 
genommen ſind: zu Poſtgehilfen: Möller in Pr. Star⸗ 
gard; zu Poſtagenten: Girod, Lehrer in Sypniewo, 
Herberger, Rechnungsführer in Hohenhauſen, Laube. 
Uebertragen ſind: dem Hauptmann a. D. Steuder, 
unter Ernennung deſſelben zum Poſtdirektor, das 
Poſtamt I. in Deutſch⸗Eylau, dem Poſtſekretär Fleck 
in Pr. Stargard die Verwaltung des Poſtamts II. 
in Terespol. Ferner iſt, zunächſt probeweiſe, über⸗ 
tragen: dem Telegraphenamtskaſſirer Dous in Dresden 
die Vorſteherſtelle des Telegraphenamts I. in Thorn. 
Verſetzt ſind: der Telegraphendirektor Dübel von 
Thorn nach Lübeck, die Poſtaſſiſtenten Groß von 
Dirſchau nach Biſchofswerder, Mattern von Biſchofs⸗ 
werder nach Thorn. Freiwillig ausgeſchieden iſt: 
der Poſtagent Bobolz in Sypniewo. \ 

* [Perſonalien.] Der Rechtskandidat Botho 
v. Push iſt zum Neferendariu ernannt und dem 
Amtsgerichte in Zoppot zur Beſchäftigung überwieſen. 
Es ſind ferner ernannt worden: der Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfenanwärter Wulff in Marienburg zum ſtändigen 
diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Amts⸗ 
gerichte daſelbſt und der Hilfsgerichtsdiener Mallée 
in Thorn zum ſtändigen Hilfsgerichtsdiener bei dem 
Amtsgerichte daſelbſt. Der Regierungsrath Reichenau 
in Marienwerder it zum Ober⸗Regierungsrath er⸗ 
nannt und, wie veklautet, an die Kgl. Regierung zu 


Bromberg verſetzt worden. 
I Dekorirt.) Dem Krankenwärter Friedrich 
Saworra zu Danzig iſt die Rettungs⸗Medaille am 


Bande verliehen worden. 

[Staats⸗Darlehn.] Wie wir erfahren, gelangen 
die an einige Ueberſchwemmte hieſiger Stadt aus 
Anlaß der im Auguſt 1888 erlittenen Ueberſchwem⸗ 
mungsſchäden bewilligten Staats⸗Darlehne nunmehr 
zur Auszahlung. 

„Verſammlung.] Die 18. Jahresverſammlung 


der Gasfachmänner des Baltiſchen Vereins wird am 
20., 21. und 22. d. Mts. in Dirſchau abgehalten 
werden. An die 


Verhandlungen ſchließt ſich ein Feſt⸗ 
eſſen, eine Beſichtigung der ae der Er 
bahn und der im Bau begriffenen zweiten Eiſenbahn⸗ 
brücke und ein Ausflug nach Marienburg zur Be⸗ 
ſichtigung des Hochmeiſterſchloſſes. 

„Beim X. deutſchen Bundesſchießen] in 
Berlin hat Herr Rentier Krieger von hier am Don⸗ 
nerſtag auf Stand einen Preisbecher erhalten. Herr 
Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz hat ſich für die Erfül⸗ 
lung von 30 Punkten (Zenkrumsſchüſſe) die ſilberne 
Jeſtmedaille erworben. Einen Preisbecher erhielt 
u. A. Herr Spiller⸗Poſen. 

* Polizeiverordnung.] Der Herr Oberpräfi- 
dent von Weſtpreußen hat eine Polizeiverordnung er⸗ 
laſſen, nach welcher Getreide-, Heu⸗, Stroh⸗ und 
Stoppel⸗Mieten (Diemen, Staken) nur jo aufgeſtellt 
werden dürfen, daß ſie von Gebäuden, welche mit 
Feger verſehen, aber nicht feuerſicher eingedeckt 
fund, 15 udeſtens zwanzig, von feuerſicher eingedeckten, 
mit einer Feuerung verſehenen Gebäuden mindeſtens 
zwölf, von den nicht mit einer Feuerung verſehenen 
Gebäuden, ſowie von einander mindeſtens fünf Meter 
entfernt bleiben. Nur in beſonderen, durch die Oert⸗ 
lichkeit bedingten Fällen dürfen ſolche Mieten in 
größerer Nähe von Gebäuden, ſowie von einander 
aufgeſtellt werden. Hierzu bedarf es jedoch in jedem 
2 Falle der Genehmigung der Ortspoltzei⸗ 

ehörde. 


* (Haftentlaffung.] Nachdem vor einigen Tagen B 
7 


bekanntlich der frühere Landesdirektor eh 
krankheitshalber aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 
worden, iſt nun auch der Gutsbeſitzer Holtz⸗Blumen⸗ 
felde, welcher im Verdacht ſteht, in Gemeinſchaft mit 
Dr. Wehr die bekannten Unregelmäßigkeiten bei der 
Ferſenauer Meliorations-Angelegenheit begangen zu 
haben, gegen eine größere Kaution aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen worden. 


* Schulunterricht auf dem Lande.] Gegen 
die allgemeinen Befreiungen vom Schulunterricht auf 
dem Lande ſind ſeit längerer Zeit vielfach Beſchwerden 
erhoben worden. Jetzt haben einzelne Regierungen 
dagegen Stellung genommen. Manche Landſchulen 
hatten bisher unter dem Uebelſtande zu leiden, daß 
eine Reihe von Kindern auf Antrag der Eltern für 
das Sommerhalbjahr bis auf wöchentlich 12 Stunden 
vom Unterricht befreit werden konnten, um den Eltern 
bei den ländlichen Arbeiten zu helfen, oder ſich bei 
fremden Leuten zu Viehhütern oder dergleichen zu 
vermiethen. Die Regierungen haben nunmehr an⸗ 
geordnet, daß von Oſtern 1891 an keine Befreiung 
auf Grund der Verordnung vom 30. November 1870 
mehr erfolgen ſolle und jedes Schulkind an ſämmt⸗ 
lichen Schulſtunden theilzunehmen habe. 

* Amtliches.] Die heute ausgegebene Nummer 
des „Amtsblattes“ der königlichen Mei rung zu Danzig 
enthält folgende Bekanntmachung: Es wird hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Barbier⸗, 
Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innung zu Elbing durch 
Verfügung vom 3. Juli 1886 die Vorrechte aus 
$ 100e Nr. 1—3 der Reichs⸗Gewerbeordnung vom 
1. Juli 1883 verliehen worden ſind. 

* [Weſtpr. Heerdbuch⸗Geſellſchaft. In 
Marienwerder fand kürzlich eine Sitzung des Aus⸗ 
ſchuſſes ſtatt, wobei der Geſchäftsführer das vorge⸗ 
fundene Material als ein alle Erwartungen über⸗ 
treffendes bezeichnete. Es unterliege keinem Zweifel, 
daß Weſtpreußen derartig brauchbares Holländer 
Vieh aufzuweiſen habe, wie es ein Heerdbuch 
verlangt, das an die Erfahrungen der Nach⸗ 
barprobinz Oſtpreußen anknüpfend, unter allen 
Umſtänden mit beſtem Erfolge weiterzüchten 
wird. Im Weiteren richtet der Geſchäftsführer an 
die Herren Körkommiſſare die Bitte. niemals zu unter⸗ 
laſſen, ſo ſcharf und rückſichtslos als möglich zu kören, 
nur dann werde das Werk der Heerdbuch⸗Geſellſchaft 
von bleibendem Erfolge begleitet ſein. Hierauf 
ſtellte Herr Direktor Dr. Kuhnle den Antrag, es ſollen 
hinfort nur ſolche Thiere angekört werden, deren Vor⸗ 
eltern väter⸗ und mütterlicherſeits nachweislich Heerd⸗ 
buchthiere des Holländiſchen, Oſtpreußiſchen oder Weſt⸗ 
preußiſchen Heerdbuches ſind. Der Vorſitzende ſchließt 
ſich dieſem Antrage an und wird derſelbe der nächſten 
Generalverſammlung zur Genehmigung vorgelegt 
werden. Zum Schluſſe folgten Angelegenheiten der 
Kaſſe, es ſollen nämlich in Zukunft Beiträge für die 
Körung gleich nach Beendigung der ganzen Körung, 
alſo am 15. April eingeſandt werden. Da der Beitrag 
etwas hoch iſt, ſo wird beſchloſſen, daß jedes Mitglied 
die nöthige Zahl Stammzuchtregiſter, ſowie das ge⸗ 
druckte Heerdbuch unentgeltlich zugeſchickt erhält. 

* l Kreuzottern.“ Am Mittwoch gingen der 
Secundaner R. und der 14jährige Sohn des Guts⸗ 
beſitzers P. in Gr. Semlin auf den Käferfang in den 
Semliner Wald. Dort wurden fic von Arbeitern 
auf die gefährlichen Kreuzottern aufmerkſam gemacht. 
Sie gingen nun in die nächſtliegende Schonung und 
fingen hier auch 6 zum Theil ziemlich große Kreuz⸗ 
ottern. Wir theilen den Vorfall nach der „D. Z.“ 
Beſuchern unſerer benachbarten Wälder als eine 
Mahnung zur Vorſicht mit. 

* [Gnadengeſuche.] Wie uns mitgetheilt wird, 
haben die beiden Müller K. und L., welche wegen 
Durchſtiches des Dammes an Pulvergrund am 
5. Auguſt 1888 zu 3 Monat Gefängniß verurtheilt 
wurden, bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer Gnadengeſuche 
eingereicht. 

* Marktbericht. Der heutige Sonnabendmarkt 
war recht gut beſchickt. Schon am geſtrigen Abend 
war auf dem Gemüſemarkt am Elbing die ganze 
weſtliche Seite von Gemüſeverkäuferinnen dicht beſetzt, 
welche Kohlrabi, Schooten, Möhren, Karotten, Savoyen⸗ 
kohl und ſogar ſchon Schneidebohnen und anderes 
Gemüſe feilboten. Auf der Fiſchbrücke waren geſtern 
bereits Rauchwaaren, namentlich ſehr ſchöner Stör 
eingetroffen, welcher ſchon vor Beginn des heutigen 
Marktes ſchnellen Abſatz fand. Der heutige Fiſch⸗ 
markt brachte außer Rauchwaare wenig gute Butter⸗ 
fiſche, nur kleine Aale und Hechte waren ſtark ver⸗ 
treten. Wildenten waren bereits reichlicher zugeführt, 
darunter auch ſchon gut ausgewachſene junge Exem⸗ 
plare. Der Kartoffelmarkt war überfüllt, namentlich 
von roſa Kartoffeln, welche mit 1,50 Mk. pro 
Scheffel abgegeben wurden. Die weißen mehligen 
Sorten erzielten bis 1 Mk. höhere Preiſe. 
Der Butter⸗ und Eiermarkt genügte der 
Nachfrage. Butter wurde mit 80 Pf. bis 1 Mk. pro 
Pfd., Eier mit 65 bis 70 Pf. pro Mandel gehandelt. 
Der Beerenmarkt brachte hauptſächlich Blaubeeren in 
großer Menge, Erdbeeren werden ſchon ſeltener, da⸗ 
gegen iſt die Zufuhr von Himbeeren und Johannis⸗ 
beeren ziemlich ſtark. Hübſch beſetzt war der 
Schwämmemarkt, namentlich war in Steinpilzen und 
Reizker gute Auswahl. Der Böttchermarkt nimmt 
immer größere Dimenſionen an und beanſprucht faſt 
das ganze Zentrum des neuen Marktes. Der 
Getreidemarkt war ohne Leben, die Rübſenzufuhr, in 
ſchöner Qualität, nahm unſere Oehlmühle zu 8,50 
bis 8,60 Mark pro Scheffel aus dem Markte. 
Der Schweineauftrieb auf dem Viehmarkte war 
ſchwach und Preiſe ſehr hoch. 

* [Baumblüthe.] Auf dem Inn. Marienburger⸗ 
damm zeigt gegenwärtig der Baum einer Forellen⸗ 
birne in dieſem Jahre bereits die dritte Blüthe. 

* Berhaftet.] Der auf dem Aeuß. St. Georgen⸗ 
damm wohnhafte Arbeiter Gottfried Kollwes, gegen 
welchen eine Unterſuchung wegen eines Sittlichkeits⸗ 
verbrechens ſchwebte iſt geſtern Abend auf Requiſition 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft verhaftet und in 
Unterſuchungshaft genommen. 

»[Vermißt.] Seit verfloſſenem Sonntag iſt hier 
das zwanzig Jahre alte Dienſtmädchen Malwine Hintz 
verſchwunden. Da die Vermißte ihre ſämmtlichen 
Kleider bei ihrer auf dem Innern Marienburgerdamm 
wohnhaften Dienſtherrſchaft zurück gelaſſen hat, ſich 
auch nicht bet ihren Verwandten oder ſonſt irgend wo 
hat blicken laſſen, ſo vermuthet man, daß dieſelbe ver⸗ 
unglückt iſt. 


— pp... 
X. Deutſches Bundesſchießen. 
Berlin, 11. Juli. 
Die Meeraner Schützenkapelle, die in ihrer bunt⸗ 
farbigen Nationaltracht unter allen fremden Schützen⸗ 
gäſten die meiſte Aufmerkſamkeit erregte, hat Donners⸗ 
tag Mittag 12 Uhr 20 Min. mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge ihre projektirte Fahrt vom Potsdamer 
Bahnhof aus nach Magdeburg angetreten und damit 
erlin für immer verlaſſen. Eine Anzahl Berliner 


rSchützenbrüder hatte den Meeranern das Geleit bis 


zum Bahnhof gegeben, und die Verabſchiedung war 
beiderſeits eine recht herzliche. 

Dreitauſend Schützen mit insgeſammt 96 Fahnen 
lasen Berlin bis Donnerſtag Nachmittag wieder ver⸗ 


Der Gabentempel iſt noch immer mit denſelben 
Koſtbarkeiten gefüllt, wie am erſten Tage nach ſeiner 


Eröffnung, obgleich täglich zahlreiche Ehrenprelſe er⸗ 
rungen und vertheilt werden. Dieſelben ſind jedoch 
den großen Vorräthen von Preiſen entnommen, die 
im Erdgeſchoß des Gabentempels in Kiſten und Kaſten 
aufbewahrt find; von den oben unter Glas ausge⸗ 
ſtellten Werthſtücken fehlt noch nicht ein Stück. Des⸗ 
halb iſt der Beſuch des Gabentempels auch noch 
immer ein ungeſchwächt lebhafter, und täglich müſſen 
die Eingänge wegen der eingetretenen Ueberfüllung 
auf einige Zeit ert werden. 

Auf den Feſtſcheiben ſind bisher ſchon recht günſtig 
Reſultate erzielt. Auf der Feldfeſtſcheibe „Franlfurt“ 
ſchoſſen bisher 60 Ringe, das höchſte, was überhaupt 
erreichbar iſt: Großpietſch⸗Striegau und König⸗Pfaffen⸗ 
dorf in Bayern. 59 Ringe erſchoſſen Fiedler⸗Eisleben 
und Baumbardt aus dem Anhaltiſchen. Ihnen winken 
je einer der zehn großen Preiſe (Stadt Berlin 2000 
Mark, Niederbarnim 1200 Mk., 
öſterreichiſcher Schützenbund 600 Mk. u. ſ. w.) Auf 
Feldſcheibe „Berlin“ ſind bisher als Höchſtes 58 
Ringe erreicht worden. Sie erſchoß ſich Buchwald⸗ 
Berlin. Für dieſe Scheibe ſind gleichfalls zehn große 
Preiſe ausgeſetzt, darunter ſolche der Stadt Berlin 
in Höhe von 3000 und 1800 Mk., die Ehrengabe der 
vereinigten drei Newyorker Schützen (2700 Mk.) und 
die Wiener Ehrengabe in Höhe von 1050 Mk. Auf 
der Feſtſcheibe „Deutſchland“ endlich iſt bisher Binder⸗ 
Braunſchweig mit 58 Ringen der beſte Schütze. Hier 
gilt es den Ehrenpreis des Kaiſers zu erringen, außer⸗ 
dem locken hier elf große Preiſe im Werthe von 2500, 
1500, 1500, 1500, 1200, 1000 Mk. u. ſ. w. Unter 
den Feldſtandſcheiben hat bisher die Scheibe „Heimath“ 
die beſten Reſultate aufzuweiſen. Es ſind hier bereits 
12 Treffer unter 1000 Theilern, alſo nahe dem 
Zentrum des Kartons, zu verzeichnen. Der höchſte 
Preis hat hier einen Werth von 5000 Mk., der zweite 
gilt 2500, der dritte 1500 Mk. Insgeſammt ſtehen 
zwölf große Preiſe aus. Auf Feſtſtandſcheibe „Mün⸗ 
chen“ ſind 10 Treffer unter 1000 Theilern. Die 
höchſten Preiſe gelten hier 2075, 1100 und 1000 Mk. 
Am ſchlechteſten iſt bisher auf Scheibe „Leipzig“ ge⸗ 
ſchoſſen. Hier iſt bisher nur ein Treffer mit 884 
Theilern zu 8 Alle übrigen Treffer zeigen 
über 1000 Theiler. Die höchſten Preie haben einen 
Werth von 2500, 1950 und 1500 Mk. Die Betheili⸗ 
gung am Schießen wird immer lebhafter. 

ie amerikaniſchen Schützen werden am künftigen 
Montag Berlin wieder verlaſſen und ſich über Frank⸗ 
furt a. M. nach Bingen begeben, um einer Einladung der 
dortigen Schützen folgend, an dem dort ſtattfindenden 
Bundesſchießen theilzunehmen. Von dort reiſen dann 
die amerikaniſchen Gäſte in ihre Babel zurück. 

Die Große Berliner Pferdebahndirektion hatte am 
Dienſtag ihre größte Tageseinnahme auf den nach 
dem Schützenplatz führenden Linien erreicht, dieſelbe 
betrug 10,000 Mk. Am Mittwoch und Montag 
betrugen die Summen je 9000, am Sonntag 8000 
Mk.; insgeſammt hat die Direktion auf dieſer Strecke 
in den letzten 14 Tagen etwa 60,000 Mk. eingenommen. 


Arbeiterbewegung. 

* Madrid, 11. Juli. Die Sozlaliſten beab⸗ 
ſichtigen am Sonntag ein Meeting abzuhalten, um 
gegen die von den Arbeitgebern auferlegten unannehm⸗ 
baren Bedingungen zu manifeſtiren. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Paris, 11. Juli. Die Geranten der „Eſtafette“ 
und der „Petite Republique,“ welche den Admiral 
Aube anläßlich der Ernennung des Admiral Duperrs 
auf das Heftigſte angegriffen hatten, ſind wegen 
Ehrenbeleidigung je zu einer dreimonatlichen Gefäng⸗ 
nißſtrafe und 3000 Franks Geldbuße verurtheilt worden. 


Vermiſchtes. 

* Belgrad, 11. Juli. In Niſch iſt die Ma⸗ 
ſchinenwerkſtätte der Elſenbahn, in Pirot find große 
ärariſche Heuvorräthe durch Brandlegung vernichtet 
worden. - 

* Madrid, 11. Juli. Wie verlautet, ſeien in der 

Provinz Valencia 16 Cholera⸗Erkrankungen und 13 
Todesfälle vorgekommen. 
Görlitz, 11. Juli. Das hieſige Zweig⸗Komitee 
überwies dem Zentral⸗Komitee zur Errichtung eines 
Nationaldenkmals für den Fuͤrſten von Bismarck 
in der Reichshauptſtadt als erſte Rate 5000 Mk. 

»Wie man in Amerika arbeitet. Eine ſehr 
lehrreiche Schilderung über die Art, wie in Amerika 
gearbeitet wird, entwirft Mr. Morley Roberts im 
Field“ in einem Artikel über das Leben auf einem 
kaliforniſchen Rancho: „Wie man in Amerika und be⸗ 
ſonders im Weſten arbeiten muß, iſt haarſträubend. 
Zuerſt glaubte ich, daß die Leute ſich deshalb ſo be 
eilten, um eine beſondere Arbeit fertig zu bringen 
und dann nach Hauſe zu gehen. Das war aber ein 
gewaltiger Irrthum, denn dieſe Haſt bei der Arbeit 
dauert den ganzen Tag. In England giebt es keine 
jo furchtbar aufreibende Arbeit. Wenn man deshalb 
in England hört, daß die Arbeiter in Kalifornien 
theilweiſe 10 sh. oder 15 sh. den Tag bekommen, fo 
darf man nur nicht dabei vergeſſen, daß der kalifornische 
Arbeiter für ſeinen Lohn dreimal fo viel Arbeit leiſten 
muß.“ 


* Berlin, 11. Juli. In dem benachbarten, bei 
Oranienburg belegenen Germendorf iſt auf einem ca. 
40 Morgen großen, dem Bauer Müller daſelbſt ge⸗ 
hörigen Acker die Wanderheuſchrecke aufgetreten. 
Ein ruſſiſcher Kourierzug von Räubern 
überfallen. Wie man dem „Neuen Wiener Tage⸗ 
blatt“ mittheilt, ereignete ſich in dieſen Tagen auf der 
Bahnſtrecke der Rjazan⸗Moskauer Eiſenbahn am hellen 
Tage folgender Vorfall Als gegen Mittag ein Kourier⸗ 
zug von der Station Wodyminerolne nach Moskau 
abging, ſprangen bei der Zwiſchenſtation Tichorecka 
plötzlich fünf bewaffnete Räuber auf das Trittbrett 
eines Waggons erſter Klaſſe, welchen ſie ſofort 
zertrümmerten und in das Innere des Waggons 
a verſuchten. Trotz der heftigen Gegen⸗ 
wehr Seitens des herbeigeeilten Bahnperſonals, 
ſowie eines Theiles der Paſſagiere, gelang es doch 
den Strolchen nach Abgabe mehrerer aufeinander 
folgender Revolverſchüſſe, die Schaffner und die zu 
Hilfe geeilten Paſſagiere zurückzuſtoßen und die Kupees 
erſter Klaſſe vollſtändig auszuplündern. Was ſie 


nicht mitnehmen konnten, wurde unbarmherzig durch's ch 


Waggonfenſter hinausgeſchleudert, durch welches die 
bewaffneten Räuber ſpäter ebenfalls entkamen. 


Telegramme. 

Brüſſel, 12. Juli. Der Ko 

entwurf iſt von den fünf Kammerabtheilungen 
angenommen worden. 


Handels⸗Nachrichten. 
Danzig, den 11. Juli 

Weizen: Feſt. 50 Tonnen. ür bunt und hell⸗ 
farb. inf. 185186 , hellb. inl. 187—189 4, hochb. 


Berlin 1000 Mk., Ja 


vo⸗Geſetz⸗ i 


und glaſig inl. 190-196 .A, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. 
8 141,00 A, Nov.⸗Dez. 126 vfb. zum Tranſit 
‚OU 
Roggen: Feſt. inl. 158,00 4, ruſſiſcher od. polnischer 
z. Tran — er A, per Sept.⸗Okt. 120pfd. z. Tranf. 
95,50 , per Nov.⸗Dez. 120pfd. z. Tranſ. 94,004 
Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 
Gerſte: Loco große inländiſch — 4 
afer: Loco inl. — A . 
bien: Loco inl. — A 


Königsberger Produetenbörſe. 


10. 11. 
Juli. Juli. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, 2 125 Pfd. . 183,50 186,00 höher. 
Roggen, 1 d. 150,50 152,50 do. 


e, 107% Pfd. 133,00 133,00 unverändert 
il . , 147,50 | 147,50 bo. 

140,00 | 140,00 do. 

do. 


236,00 | 236,00 


Telegraphiſche Börfenberidte, 
Berlin, 12. Juli, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 11.17. | 12.7. 
31 pCt. Oſt Hi e Pfandbriefe 98,10 98,10 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,20 98,30 
Oeſterreichiſche Goldrente . . 95,40 95,30 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 88,90 | 89,20 
Belle anfnoten . . . 234.90 | 235,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,40 | 174,50 
Deutſche Reichsanleighe . 107,20 107,20 
4 pCt. 1 Conjoß . 106,70 | 106,70 
6H&. Aumänir . . . 2. 102,.— |109,— 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten | 110,50 110,50 
Produkten⸗Börſe. 

Cours vom e ee eee 
Weizen Sal : . |218,— | 218,— 
ept.⸗Okt. 183,70 184,70 

Roggen beſſer. 
1 . 167,.— 168,.— 
Sept.⸗Okt. 151,25 | 152,50 
etroleum loco 23,—| 23,-— 
üböl Jul 64,— | 64,— 
Septbr.⸗Okt. 56,50 57,— 
Spiritus 70er Juli⸗Aug. 36,60 36,70 


Königsberg, 12. Jull. ig Portatius und 


Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 


Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt . . 58,50 & Brief. 

Loco nicht contingentirt 38850 „ 
Juli nicht contingentirt . 37,50 „Geld. 


Mey's Stoffkragen, Manſchetten und 
Vorhemdchen jind Er ne 
ahalichen gefertigt und mit einem leinen⸗ 
ähnlichen Webſtoff überzogen, was ſie der 
Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. 
Jeder Kragen kann bis zu einer Woche getragen 
werden, wird aber, wenn unbrauchbor geworden, 
einfach weggeworfen und trägt man daher immer 
nur neue Kragen ꝛc. 

Mey's Stofftragen übertreffen aber die 
Leinenkragen durch ihre Geſchmeidigkeit, mit 


welcher ſie ſich, ohne den Hals zu drücken, um 


denſelben legen und daher nie das unangenehme, 
läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu 
wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen her⸗ 
Site Ein weiterer Vorzug von Mey's 
Stoffkragen iſt deren leichtes Gewicht, was ein 
angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die 
Knopflöcher ſind ſo ſtark, daß deren Haltbarkeit 
bei richtiger Auswahl der Halsweite ganz außer 
Zweifel ri 

Mey's Stoſſwäſche ſteht daher in Bezug 


auf vorzüglichen Schnitt und Sitz, elega n⸗ f 


tes und bequemes Paſſen und dabei auß er⸗ 
ordentliche Billigkeit unerreicht da. Sie 
koſten kaum mehr als das Waſchlohn für leinene 
Wäſche. — Mit einem Dutzend Herrenkragen, 
das 60 Pfennige koſtet, (Knabenkragen ſchon von 
55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 Wochen 
ausreichen. Für Knaben, welche ja bekanntlich 
nicht immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſind 
185 Stoffkragen außerordentlich zu 
empfehlen, was jede 14 85 nach Verbrauch 
von nur einem Dutzend ſofort einſehen wird. 

Für alle Reiſenden iſt ey's Stoff⸗ 
wüäſche die bequemſte, da erfahrungsgemäß 
leinene Wäſche auf Reiſen meiſt ſehr ſchlecht be⸗ 
handelt wird. 

Weniger als ein Dutzend von einer Form und 
Weite wird nicht abgegeben. 

Mey's Stoſſwäſche wird in faſt jeder Stadt 
in . Geſchäften verkauft, die durch Pla⸗ 
kate kenntlich ſind; auch werden dieſe Verkaufs⸗ 
ſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſerate in dieſer 
Zeitung bekannt gegeben; ſollten dem Leſer dieſe 
Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo kann man 
Mey's Stoffwäſche durch das Verſand⸗Ge⸗ 
haft Mey & Edlich, Leipzig⸗Plagwitz, 
beziehen, welches auch das intereſſante illuſtr. 
Preisverzeichniß von Mey's Stoffwäſche 

atis und portofrei auf Verlangen an 
Scene verſendet, auch die Bezugsquelle am 
Orte angiebt. 


Ein berühmtes Heilverfahren. 


Koftenfrei für Jedermann hat die Direktion 


der Aufl. d Company zu Egham (England) eine 


neue Aufl. der Sanjana Heilmethode in deutſcher 
Sprache herausgegeben. Die Sanjana Nene 
iſt das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit und 
beweiſt ſich von ganz wunderbarem Erfolge bei 


allen heilbaren Skadien der Lungenſchwindſucht, 


ron. Lungencatarrh, Verhärtung der Lunge, 
tuberculöſer Erweichung, Aſthma, Emphyſem, bei 
Nerven - Gehirn: und Rückenmarks⸗Leiden, ſowie 
bei allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. 
Jedermann erhält die 8 gänzlich koſten⸗ 
rei durch den der Sanjana Com⸗ 
any, Herrn Paul Schwerdfeger zu 


ig. 

N55 Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteſte 
wurden bereits hier an dieſer Stelle veröffentlicht 
und find jedem Exemplare der Heilmethode bei⸗ 
gegeben. 
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Montag, d. 21. Juli er., 


pro Perſon 10 125 für hin und zurück. 


Rostanrant Englisch. Braunen. 


Eine beachtenswerthe Em⸗ 
pfehlung. Firchau, Kreis Schlochau. 
Da ich bereits ſeit langer Zeit an 
ſchlechter Verdauung, Stuhlverhaltung 
und überhaupt an Magenbeſchwerden 
litt, gebrauchte ich Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen (à Schachtel 
1 M. in den Apotheken), welche mir 
große Erleichterung verſchafft haben und 
darum ähnlich Leidenden nur empfohlen 
werden können. Adalbert Eſch, Lehrer. 
(Unterſchrift beglaubigt.) — Man ſei 
ſtets vorſichtig, auch die ächten Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen mit dem weißen Krenz in 
rothem Felde und keine Nachahmung 
zu empfangen. Die auf jeder 
Schachtel auch quantitativ angegebenen 
Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Sonntag Nachmittag 4½ Uhr: Herr 
Prediger Schwendner, Cleveland O., 
N.⸗Amerika. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 12. Juli 1890. 
Geburten: Eigenthümer Gottfried 
Werner 1 T. — Schloſſer Auguſt Tibor 
1 T. — Tiſchler Carl Rieck 1 S. 
Aufgebote: Müller Auguſt Döring⸗ 
Elb. mit verw. Holzhändler Neumann 
geb. Richter⸗Elb. — Arbeiter Johann 
Gottfried Schulz⸗Eſchenhorſt mit Katha⸗ 
rina Eliſabeth Schilf⸗Elb. 
Eheſchließungen: Feuerwehrmann 
Johannes Koſchke⸗Elb. mit Magdalene 
Koskowski⸗Elb. — Arb. Carl Pörſchke⸗ 
Elb. mit Maria Breyer⸗Elb. — Tiſchler⸗ 
meiſter Richard Becker⸗Elb. mit ſep. 
. Schulz, Emma geb. Bronſt⸗ 
ing. 
Sterbefälle: Lehrerwittwe Wilhel⸗ 
mine Birkholz geb. Rahn 85 J. — 
Kutſcher Auguſt Strahl S. 5 M. 


Todes⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 


Mittwoch, den 9. Juli er. 


ſtarb in London mein Erhard 
im 21. Lebensjahre. 
Olga Schlichting, 
geb. von Plocki. 


Hu isch Brunel. 


Montag, d. 14. Juli er.: 


SSN SAA 
der Liedertafel. 


Die passiven Mitglieder u. deren 
Familien haben freien Eintritt. Nicht- 
mitglieder 25 Pf. Eintrittsgeld. Be- 
ginn des Gesanges 7 Uhr Abends. 

Das Mitbringen von Hunden 
wird höflichst verbeten. 


Der Vorstand der Liedertafel. 


Dampfer „Maria“ fährt Mon⸗ 
tag, den 14. er., von 4 Uhr Nachm. 
ab, halbſtündlich von der Leegen Brücke 
nach Engliſch Brunnen. Fahrpreis 
hin und zurück 10 Pf. pro Perſon, 
Kinder die Hälfte. 


Bürger- Rellonree, 


Dienſtag, d. 15. Juli er.: 


Nachmittags- Concert. 
Anfang 5 Uhr. 

N. B. Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Concert Donnerſtag ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Sonntag Nachm. von 3 Uhr fährt 
Dampfer „Reierstieg“ von der Legen 
Brücke nach Englisch Brunnen. Preis 


d. Gnoycke. 


Elbinger Handwerkerbank, 
eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


S Uhr Abends, 


im Saale der Bürger⸗Reſſource: 


General perſammlung. 


f Tagesordnung: 
1) Geſchäftsbericht des 2. Quartals. 
2) Bericht über den Verbandstag in 


Danzig. 
3) Genehmigung der Geſchäftsordnungen 
für Vorſtand und Aufſichtsrath. 
4) Geſchäftliches. 
Der Aufſichtsrat 
der Elbinger Handw 
1 * G. mit u. H. 
L. Monath, 
ſtellvertr. Vorſitzender, 


erbank, 


— ——— — — — . —ͤ— ͥ . u ꝛ — —ę—- ——ꝛ̃ . y——— ————— : .-. —— — — — — 


Neueſte Mechanil⸗ 
Bett⸗Divans, 


das vorzüglichſte und billigſte, ſind in 
½ Minute ſpielend leicht in ein polir⸗ 
tes Holzbettſtell mit Matratze umzu⸗ 
wandeln; à St. 36 Mark. 
Man verlange illuſtr. Preiskourant 
gratis und franco. 
Möbelfabrik 


Otto Pfefferkorn 


Bromberg. 
Alten u, jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


zeolörte guess U. 
Senat Selen, 


sowie ‚dessen radicale Heilung zur 
510 empfohlen. 
Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


Dr. Fernest’sche 


Lebensessenz. 
General⸗Depot: 
0. Lück, Colberg. 
n: Magenkrampf⸗ 
Magenkatarrh, 
Appetitloſigkeit, Hä⸗ 
morrhoiden, Verſtopfung, Kopf⸗ 
ſchmerz, Hautausſchl., Krämpfe, 
Rheumatismus. 

Nur ächt mit obiger Schutz⸗ 
marke! Preis p. Fl. 50 Pf., 
1 M. und 1 M. 50 Pf. 

Vorräthig in Elbing bei Apoth. 
Pohl, Reichert, Linck und 
Haensler. 


Zeitungs⸗ 
Makulatur, 


ganze Bogen, iſt zu haben. 
Expedition der 


„Altpreußischen Zeitung“ 


Sicherste Kur der Welt! 
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Leſenswerth! 
Hülfsbuch für Männer 1 M. 
Heimlichkeiten der Frauen 1,50 M. 
Hygiene der Flitterwochen 2 M. 
Dr. Retau's Selbſtbewahruug 3 M. 
Caſanova's Abenteuer 3 M. 
Die Meſſalinen Berlins 3 M. 
Verſand durch Herm. Schmidt, 
Berlin S W., Plan⸗Ufer 26. 
Illuſtr. Katal. gratis u. franko! 


Die Hut⸗Fabrik 


von 


A. H. Bredemeyer 


ELBING, 

No. 3. Schmiedestrasse No. 3. 
im Hause der Rathsapotheke. 
empfiehlt ihr großes Lager von leichten, 
eleganten Filzhüten, Cylinderhüten 
und Mützen zu ſehr billigen Preijen, 
Strohhüte gebe zum Koſtenpreiſe ab. 
Reparaturen werden gut ausgeführt 


8 8 e für garantirt 
as, Ra 


eftfedern. 


0 
edern 2 M. und 2 M. 50 


von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. Etwa Nicht 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Pecher & Co. in Herford i. Weſtſl. 


IHES:GACAD-P 
ICHE OUALITÄT. 


Burgess’ & Key’s gebrauchte Ge⸗ 

treide⸗Mähmaſchine hat bill. zu verk. 
A. Lachmann, 

Elbing, Sonnenſtraße 34a. 


m ? 
= GOBTHE 1 5 N 5 SCHILLER 
(durchweg gedoppe x y (durchweg gedop 
ee 1 ungefähr L Cm hoch. 
Dtzd.: M. —.95. z Dtzd.: M. —.90. 
ö HERZOG ; 8 5 
x — Umschlag 74% 7 5 \4 conisch geschn. Kragen, = 
BR i Cm. breit, K ausserordentl. schön u. 
f —.— Dtzd.: M. — 95. S bequem a. Halse sitzend. 
ALBION WAGNER „Umschlag ; 
ungef. 5 Cm. hoch Breite 10 Cm. 7% Cm. breit. FRANKLIN 
Dtzd.: M. —.75. Dtzd. Paar: M. 1, 25. Dtzd.: M. n 4 Cm. hoch. 


Kl. Exerzier⸗ 
— N Platz. 


J. Winklers gr (3 
großes mE 


Anatomiſches inſeum 


iſt täglich geöffnet von früh 10 bis Abends 10 Uhr. 1. Abtheilung: 
Anatomie, Anthropologie, Pathologie, Operationen, Chirur⸗ 
gie u. Verbandslehre. 2. Abth.: Deutſche Kaiſerausſtellung. 

Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 2. Abtheilung 15 Pf. 


Neu: Kola- Tropfen neu: 


gegen Migräne, Magenkr., Kopfſchm., Leibſchm. Schwindel wirken 
ſchnell und Pe Appetit, 
owie 


neu! HKola-Nuss-Likör. Neu! 

Der von mir aus der afrikaniſchen Kola⸗Nuß, deren reicher 
Gehalt an Coffein und Theobronin von allen Afrifa-Reifenden und 
Aerzten gerühmt wird, hergeſtellte Likör beſitzt bei einem feinen aro⸗ 
matiſchen Geſchmack eine das Wohlbefinden des Körpers fördernde 
Wirkung. Namentlich beſeitigt er ſchnell und ſicher Kopfſchmerz, 
Kater, Migräne, Abſpannung und Verdauungsſtörungen. 

Allein zu haben (Y, Liter 2,50 Mark, ½ Liter 1,50 Mark, 
1/, Liter 0,75 Mark) bei 


Hermann Frieger, 
Erfinder des Influenzabitters. 


0 Ferner empfehle Liköre, die nur aus den feinſten 
Kräutern und Blüthen hergeſtellt ſind. 


engliſcher, hohl⸗ 


Niede rlage Ba 
Silberstahl Rasir messer. 
Verkauf unter 


se‘ G. F. Lehmann, Brühft. At. 2. 


MET 's Sioffkragen, Manschetten 
| und Vorhemdchen 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 
nicht zu unterscheiden. 

MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen sind 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm 
im. Tragen. 

' MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen wer- 
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, 
tadellos passende Kragen, Manschetten und Vorhemdchen. 


— Me 
Beliebte U 
— N. 


tad.: M. —.65. 
Fabrik-Lager von MEY's Stoffkragen in 
bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 — Hugo 
Elbing Gerlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludtke, Wasser- 
strasse A — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse — F. Riemann, 
Alter Markt — H. A. Hugen, Alter Markt — Bertha Kroschinsky 
oder direct vom Wersand-Geschäft Mey & Edlich, 

Leipzig-Plagwitz. 


11 Mannesschwäche 

5 Er . Das heilt gründlich und andauernd 

Meigerſchafts-Fyſtem F Prof. Mad. Dr. Bisenz 
zur praktiſchen Wien IX., 


und naturgemäßen Erlernung 
d 


85 er f 
franzöſiſchen, engliſchen, italieni⸗ 
Fe ſpaniſchen, portugieſiſchen, 
olländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen 


Re und ruſſiſchen f 
Geſchäfts⸗ u. Umgangsſprache. 
5 Eine neue Methode, & 
in Monaten eine Spracheſprechen, 
ſchreiben und leſen zu lernen. 


Zum Selbſtunterricht 
v 


on 
Dr. Richard S. Rosenthal. 


Französich — Englic — Spa. 
niſch, complet in I? Lectionen B 
2 1 ; 


A Stafienifch — Ryſſiſch complet in f 
ie 20 Lectionen à 1 Mk. : 
Schlüſſel dazu a 1 Mk. 50 Pf. 


Der 
| Rortugiefiie; — Holländiſch — (8 g 
J Lc be S 00 3 Eiſ enhahn 4 ahrplan 
in je 10 Lectionen à 1 Mk. Sommeransgabe 1890, 
welcher am 1. Juni in Kraft trat, 


Probebriefe aller 9 Sprachen 

à 50 Pf. iſt zu haben (pro Exempl. 5 Pf., 
mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Guten 
giebt mit 7 M. per 80 Pfd. ab 


Porzellangasse 31a. 

Auch brieflich. 

Daselbst ist zu haben das Werk: 

„Die männlichen 

Schwächezustände, deren 

Ursachen und Heilung.“ 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


— ——— —— — — 


Preuß. Looſe 
4. Klaſſe 22./7.—9./8. er. mit Rückgabe 
nach. d. Zieh. / Orig. 48 M., ½ 98, 
½ 189, ½ Anth. 24 M., Yı 12, Ya 
6 M. Porto 35 Pfg. 

Berlin C., Stralauerſtraße 12. 


a Fee ee en e 5 
i eipzig. a 


Zubehör und Gartenantheil vom 
ober zu vermiethen. 
Schreibepnel, 2 Schreibe⸗Sekretäre zu 
verkaufen 
Altſtädt. Grünſtraße Nr. 26 b. 


H Wohnung, 2 Zimmer, allem 
O 


Schärpen⸗Abzeichen 
Lahner, für Bere liefert 2 


ranz Reinecke, Hannover. 


Inventarium, iſt mit voller Ernte 34 


Wochenmarktpreſſe von Elbing 


Roggen p. Schfl., gute „ 
do. mittel 


| Schweineſchmalz, 
do 


S. Rasch, Montag, 14. „ 


Johanniſaatroggen Pinfel, 
Hering, Dambitzen. empfiehlt zu billigſten Preiſen 


x A 
I old 5 
als wenn der Bedarf an 
Kleidern, Wäſche 
und andern 
Gebrauchsartikeln 
thal entnommen wurde? Denn 
bekanntlich ſind in den Ver⸗ 
kaufs⸗Lokalitüten der Firma 
Diebe- 
teſten Fabriken der Branchen 
aufgeſpeichert. 
Eine 
N 
2 je 
belohnung 
ſtreben, ſtets den mich beehren⸗ 
den Kunden das Beſte zu billig⸗ 
ſten Preiſen zuzuwenden, ſowie 
durch zu vorkommende Bedienung 
auf angenehme Weiſe zu ver⸗ 
kehren, liegt in dem ſich ſtets 
ſteigernden Verkehr in meinem 
Hauſe. 
Waaren für den Herbſt gewähr⸗ 
leiſten unerreichte Billigkeit. 
D. Lorwenlial 
999598 
höchſt rentable 4 
Gaſtwirthſchaft BE 
mit ½ Hufe Ackerland, einſchließl. 5-6 
Morgen Wieſen, von vorzügl. Boden? 


in Ihrem Haushalte ſo billig, 550 
5 von dem Haufe D. Loewen- 
ſten Erzeugniſſe der renommir⸗ 

für die Rührigkeit und das Be⸗ SE 
mit dem kaufenden Publikum 
Große Caſſa⸗ Einkäufe an 

„ v— %̊[v—.. 

Eine in einem Kirchdorf gelegene, 

beſchaffenheit nebſt todtem u. lebenden 


milienverhältniſſe halber unter günſtigen 
Bedingung. von ſofort bill. zu verkaufen 
Zu erfragen in der Exped. d. 31 
eine gold. Damenuhr am 

Verloren 10. Juli im Vogelſ. Wald 


Geg. Beloh. abzug. bei R. Lessing. 
; .. ̃⅛—0e,[ :. 


am 12. Juli 1890. 
6,10—6,50 
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do. geringe „ 
Gerſte per Schfl., gute „ 
do. mittel „ 
do. geringe „ 
Hafer per Schfl., gute „ 
do. mittel 


do. geringe „ 
Stroh, Richt⸗, p. 100 Kilogr. 
ge per 100 Kilogramm. . 3, 
kartoffeln per Scheffel 
Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 
do. Bauchfleiſch „ 
Schweinefleiſch 5 
Kalbfleiſch 2 
Saugen x 2 
eräuch. Speck, hieſiger „ 
hieſiges;„ 


N amerik. „ 

Butter per 1 Pfund 

Eier 60 Stück 

Kaen alte, per Stück 
üken ei £ 

Enten, lebend 1 

Tauben per Paar 


2 — —— . 
Haff küſten fahrt. 
Abfahrt v. Elbing, v. Cadienen, 
Sonntag, 13. Juli, Mg. 7½, Ab. 8 Uht 
Nm. 2 U., Ab. 8 Uh 
Dienftag, 15. „ Mg. 10% Ab. SU 
Mittw., 16. „ Nm. 2 U., Ab. sun 
Donnerſt., 17. „ Mg. 7 ½, Ab. 8 Uhl 
Freitag, 18. „ Mg. 10 ½ Ab. 8 Uhl 
Sonnab., 19. „ Nm. 2 U., Ab. 8 Uh 
Die Fahrten Sonntags und Don 
nerſtags gehen via Frauenburg, Dienstag 
und Freitags via Tolkemit nach Kahl 
berg. Paul Friers- 
Fertig zubereitete Oelfarben, 
Maler: u. Maurerfarben, Firuißß 
Kienöl, Lacke aller Art, 
Blattgold, Broncel 
chablonen, Leim ꝛc. 


Rudolph Sausse, _ 


Drogen- un Farben-Handluß‘ 


Beilage zur „Altyreußiſchen Zeitung. 


Nr. 161. 


das Vorzüglichste gegen alle Insecten 


wirkt mit geradezu frappivender Kraft und rottet das vorhandene 
Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur mehr 
Aon übrig bleibt. 


Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 
Es reinigt die Küchen gründlich! von der Schwabenbrut. 
Es beſeitigt ſofort jeden Mottenfraß. 
Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 


Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Ungeziefer 
und den daraus 3 folgenden Erfranfungen. 


Es bewirkt die vollkommene ie Säuberung von Kopfläuſen ꝛe. 


Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ſehr verfälſchten 
offen in Papier ausgewogenen Inſectenpulvern, welche mit „Zacherlin“ 
ja nicht zu verwechſeln ſind. 

Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 


in Elbing bei Herrn Rudolph Sausse, Alter Markt 49, 
n n Rudolf Popp Nachfolger, Drog,, 

J. Staesz jun., Waſſerſtraße 44, 

Herrm. Buckau, Drog,, 

5 Emil Priebe, 

G. Fereth, 

Franz Elsner. 


Braunsberg, 2 
Dirſchau 

Marienburg, 
Pr. Hollan „ n 


Haupt: Depot: J. Zacherl, Wien. 


Hotel Luisen-Hof in Berlin. 
are neu reuovirt im eigenen ruhigen Hauſe 1888). 

ahnhof Friedrichſtraße, Dorotheenstraße 94, empfiehlt den geehrten PR 

bequemſtes und allerbilligſtes Logis. Hochachtungsvoll C. H. Leopold. 


—— nn nn nennen on. 


Elbing, den 13. Juli 1890. 


4. Ziehung d. 5. Klaſſe d. Schloffreiheit-Lotterie. | 
u li 18 
Nur die Gewinne über e ment ſind a betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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12000) 404 [2000] 61 [5000] 61 110 0001 85 15000] 98 150 000) 42 44 91 
2240081 102 80 11000 202 802 925 (1000) 57 125150 241 679 97 120001 
772 815 11000] 120038 50 Bloc: I 221 51 459 (1000) 559 86 772 807 
127000 98 169 205 15000]. 532 617 [2000] 851 128115 21) 11 7 dt 
11000] 76 540 61 129066 72 11000 78 246 411 662 81 150001 82 


130134 754 815 64 993 _ 131050 420001 288 314 [20001 47 106.3 
537 13000) 845 989 [1000] 132139 410001 281 427 [2000] 507 13 72 650 
54 774 85 5 [3000] 133446 517 73 2 134153 244 390 501 135019 
138 93 10 000 468 138421 [20001 7 i 
21 83 (1000 211 81 82 476 595 12000 718 138147 268 308 100% 46 

141063 100% 306 


413 = 975 139107 227 86 338 665 15000) 849 

40646 [3000] 819 150000] 84 87 18000] 913 
5 11080 447 13000) 634 57 11000] 919 142137 72 386 428 [20001 810 

143135 5U 13000) 65 230 353 11000) 536 45 79 732 99 823 144123 

91 1491 560 711 145247 110001 7 725 853 88 148109 366 490 11000 50% 
16 87 11000) 658 752 12000 J. 142023 el 104 325 410 67 11000) 76 
11000) 603 [3000] 23 11000] 753 11000) 805 15 [5000] 148172 12000) 75 
98 11000) 228 331 85 419 542 631 707 41 1K 80 149233 799 80 


150062 94 (1000) 283 343 84 7 745 927 92 151455 768 916 
152048 118 200 360 817 (10001 64 994 153263 [200001 58 347 780 
(2000) 154052 1000) 363 82 518 602 765 928 13000) 155034 12000] 
337 543 95 764 837 972 8 99 1562416 415 524 (10001 21 72 929 
67 15 21/1 85 206 38 429 549 61 686 742 817 48 925 158106 475 
110 0001 539 159154 256 642 822 [2000] 78 85 

160395 415 561 62 73 644 [1000] 71 889 943 161032 137 41 204 
N BR 96 708 9 17 86 805 988 15000 162128 297 312 503 945 163161 

62 241 63 349 650 11000) 979 184229 m 303 516 110000] 95 
110001 905 706 165034 219 408 30 11000] 76 [2000] 541 L 0% 651 
[30001 935 [5000] _ 166165 212 [20000] 14 27 37 98 320 454 79 13090] 
517 948_167:04 78 642 806 28 971 11000) 94 108018 137 82 294 400 
506 32 57 [2400] 95 (2000) 683 12000) 87 777 12000) 889 11000 164100 
52 223 11000) 336 44 467 (50001 74 81 606 11000) 16 777 11000) 901 


170139 [2060] 97 11000] -377 530 40 612 11000) 781 892 121127 
10000) 315 472 81 628 172100 33 305 411 19 622 [1000] 173078 307 
19 58 539 731 [2000] 44 [2000] 124224 335 519 773 12000 814 22 [1000] 
85 89 175263 513 56 801 176011 450001 23 60 141 76 (1000 257 62 
30001 366 11000] 426 120001 74 574 78 722 (30001 913 12000] 122128 
286 = 12000] 60 178105 305 53 428 980 179029 725 13000] 40 937 


80012 400 0001 776 0 0001 806 985 1810148 143 000 47 
281 11000) 352 489 739 [25000] 910 8 158 362 11000) 516 183046 
304 120001 554 83 936 184047 120001 11000 381 415 110000 64 
654 [5000] 873 (2000) _ 185001 3 30 12000 129 110001 284 411 830 74 
180081 12000) 219 53 72 110001 309 461 743 187143 89 625 12000) 36 
771 188052 769 956 62 189124 265 320 409 37 703 11000] 992 


190142 53 140000) 304 120001 25 56 79 516 28 68 850 191246 73 

12000 64 19067 147 485 12000) 632 877 944 
194002 [1000] 180 216 
[2000] 461 74 553 845 902 52 86 195093 139 120 00] 384 438 522 714 882 
196065 119 10001 263 65 68 87 344 880 636 807 120001 977 93 197309 
(2000 23 423 55% 687 806 72 1400001 80 (20 000] 905 198082 229 87 
363 464 508 69 0 4; 11000) 917 199004 199 308 490 12000) 506 31 
614 50 98 72 999 12 


Große Berliner Schneider⸗Akademie 


mit dem alten Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn nach wie vor nur 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


Vor Täuſchung durch andere Annoncen wird 


Unentgeltlicher Stellennachweis. 


gewarnt. Proſpekte gratis. 


5. Ziehung d. 3.Klaſſe d. Schloßfreiheit⸗Lotterie. 
uli 1890 (& 
Nur bie ie über 500 Mark Find = e Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


102 54 263 306 65 525 950 86 1062 114 254 414 500 734 110001 35.1 


875 (1000) 901 2238 82 302 un 52 80 408 28 689 11000) 836 42 [3000] 
958 3103 36 [1000] 69 202 110001 46 [30001 708 91 806 4151 290 [1000] 
319 25 568 837 [1000] 959 5039 111 99 11000) 382 441 512 637 „1000 
39 [10001 728 130 000 6175 [1000] 321 44 498 612 843 12000) 74 9. 
{20001 7431 11000) 689 97 8243 369 502 626 37 781 966 9154 880 
639 120000 80 110001 913 26 11000) 69 


13055 184 542 93 146 


} N 
12000] 89 13000) 350 12000) 70 499 12000) 698 814 
58 325 26 488 578 19087 198 202 490 691 817 953 73 [1000] 

20026 [30001 44 56 88 119 15000) 261 a 1 869 1 256 66 
110001 82 323 578 668 815 22014 147 [10001 243 60 130001 38177 379 
1800, 1469 744 24255 77 [1000] 306 480 4303 386 125097 815 88 765 
91 830 120001 959 [3000] 85 286360 10 0001623 777 954 11000) 87 [5000] 
27235 15000] 85.890 454 780 805 905 28213 571 645 47 783 934 10001 
55 29390 [1000] 438 536 [1000] 671 759 

30020 110001 336 12000] 56% 667 842 81 906 60 110001 31132 232 
647 49 [2000] 820 954 32026 (1000 u 2% 125 0001 231 63 66 699 876 
33553 1 71.894 920 55 11900! 3417 11 780 [2000] 823 
35052 232 [2000] 307 434 638 864 3000 200 19 37 420 791 
37013 200 [3000| 335 426 49 53 555 695 810 981 38052 148 66 201 
20 == = 130001 756 2 7 39485 

55 8 


44 65 8 70 Ne 11 
338 97 13009] 606 11000 785 97 918 110001 880 
11000) 20 17174 15000] 91 330 522 28 621 889 96 978 48009 177 384 
517 [20000] 66 734 [1000] 49287 331 479 630 57 915 39 78 

50214 430 En 48 15000] 867 51136 [1000] 44 97 220 313 11000] 
55 446 55 [1000] 739 871 946 52455 816 53161 110001 208 94 [1000] 
378 97 2 748 [1000 985 15000) 54757 329 984 110001 55429 [1000] 
500 44 933 [200001 5275 (1000) 86 [5000] 511 69 933 11000) 57118 

58516 25 [1000] 644 120001 65 705 (10001 


7 880 
50 71 [50.000] 806 948 9 610% 97 [1000] 313 
3 515 63049 
401 12000] 77 533 110 0001 63 631 
35 56 836 96 [1 5 


6 0) ,966 6 
13000] 905 66063 85 310 511 626 51 64 79 (10001 771 (1000 
=. 160 223 79 419 839 (10001 901 (30001 40 11:00) 49 110001 87 93 
0 363 7 85 80 95 618 31 799 839 974 60103 47 13000] 305 497 


11000) 697 er 


300 [2000] 41 413 90885 518 10001] NY 634 
3 929 74064 1 6 576 [1000] 657 71 
5 56 [1000) 883 999 75225 [1000] 486 639 751 74 455000 900 [30 000] 
76223 302 [3000] 411 509 624 821 77087 108 290 381 [25000] 593 
en 804 53 (1000197 78150 491 e 923 79089 162 73 206 


10 386 448 538 
83122 9 76 


7 200 975 
85263 313 11000] 61 90 635 207 0 82 79 


80 200 1 
550 52 — 95 88010 49 224 (200 000) 26 96 [5000] 380 507 13 747 
89116 N — 130001 83 420 46 84 85 518 48 110001 53 


11000 
824 % 58 vol 869.9 
90280 [2000] 92 455 505 68 733 872 [10001 91037 71 177 
Bau 366 11000] 523 644 790 12000) 92007 96 11000) 107 265 11000) 
348 [3000] 79 510 23 900, 93072 452 506 33 m PER 1155 94185 471 
686 810 973 (100001 95119 220 64 83 331 (50 130001 647 737 


Ein ordentlicher 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


in Pr. Stargard. 


44 91 200 19 466 11000) 550 680 110001 816 [10.0001 61 10001 67 110001 
987 98006 236 37 a] 54 87 419 578 743 800 983 99151 333 10001 


460 7 617 787 91 
0158 2 128 29 539 1 85 957 11000]. 102079 176 RN 2 
71 653 64 [40.000 


908 155 5 
809 4 


90 1 12038 43000 140 258 84 (3000) 355 70 416 903 (2000 
120001 36 481 968 114054 173 86 394 522 = 826 936 96 
250 414 [1000] 556 [30001 605 717 [1000] 910 85 1 
[2000] 204 428 52 591 849 112012 256 11000] 62 423 45 110001 579 
110001 962 150000 118179 (5000 594 690 12000 951 (20001! 119026 
41 292 342 65 434 75 51x 709 30 51 [2000] 

120306 (10001 416 581 730 [2000] 811 924 121048 11000] 61 [3000 
384 513 [2000] 695 120000 122051 [20000] 191 259 11000] 67 467 
722 941000 865 [25 000] 71 123298 110001 328 53 444 [1000] a 12000] 
609 [1001 860 69 (30001 70 912 33 124297 681 110001 758 25065 
166 110000 324 an N51 70.668 91 96 830 95 128033 0000 120 
825 [2000] 96 127 9 110001 57 396 470 591 128227 343 623 768 
[30001 853 je 120003 9 812 

130000 1 245 312 42 005 14 93 639 89 10 9901 703 110001 131009 
63 90 134 269 332 432 [1000) 552 15000] 639 773 
73 [2000] 837 964 wo 13344 1000] 954 703 94 
11000 76 223 889 135055 226 300 450 56 63 527 52 655 778 1 — 
130164 [2000] 265 382 [2000] 88 [1000] 405 18 44 [2000] 523 27 600 
943 [1000] 67 1 8 = 0001 809 907 138163 69 12500 403 96 [2000] 


933 150001 141106 [2000] 281 11000] 381 

955 410 12000] 10 654 991 93 120600) 142178 12000) 286 [2000] 
nn 447 711 822 909 144417 38 94 509 962 

145113 201 317 67 12000) 88 504 92 146010 12000) 11 15 96 807 38 
147081 154 [2000] 267 15000] 77 313 528 11000] 649 71 [10001 99 788 
148045 55 63 [2000] 427 41 [1000] 43 11000] 47 52 83 460000 93 98 919 

28 Bun 246 638 00 9¹ 

0083 346 59 540 [3000] 84 [2000] ER 97 11000] 40 2208. 2 

997 157200 40 521 910 1055 00 753 aa 5 [5000] 08 56 


2 

74 81 10V J 98 11000 106 234 [2000) 48 [1000] 358 446 
156105 82 90 261 09 463 79 83 534.671 157062 200 
401 640 50 59 158014 120001 62 11000) 114 11000 98 254 89 368 545 
816 159165 10001 27 330 500 697 125 000] 87 95 98 

„ 60001 835 85 5 55 645 90 182082 
828 904 83 133037 
503 8 387 953 120 000] 


5574 1604 5400 A 11000] 824 11000) 
42558 * 421 44 120007 515 614 814 913 20 37 11000) 169217 46 349 87 


170024 260 171006 282 343 11000] 589 631 (20001 860 122131 
291 [1000] 7 75 [25000] 423 41000 64 11000] 531 [1000] 649 849 173273 
1000]. 93 851 76.985 124025 50 120001 148 254 438 73 5 508 [10001 
175144 [2000] — 506 1389 670,8 


8901 900 8175 70 925 17008 370 449 787 


11000] 189 21 214 
771. 185074 118 249 88 398 554 687 186199 39.277 84 


609 
904 | 377 491 110001 689 835 187281 (1000 350 [25.0001 77 673 844 76 947 


69 1000) 91 000 88 1000) 0 65 447 11000) 563 874 160082 96 
[10001 119 93 110001 386 477 656 654 11000) 950.88 

190139 316 501 616 892 908 191070 f 2000) 251.08 366 577 110.000) 

) 14 (1 110000 81 [1000] 696 768 875 

10300 88 T4000 244 11.00) 83 11000) 322 11000) 41685 861 194001 
80 90 [20001 1 543 12000] 613 96 L10001..97 11000] 707 842 959 
110 000 67 195041 325 472 803 [2000] 196072 120.000) 91 285 11000] 
354 429 618 31 713 20 10001 898 _ 197017 11000) 182, 318 1000) 474 
554 1000 77 744 [1000] 67 79 952 83 84 7 53 110001 211 307 
110000) 452 11000) 72 049 851 110001 91.109001 11000184 168 263 18000) 


13000] 50 11000] 93 891 916 (1000 17 96014 15000) 25 et 769 97017 691 


Drechslergeſelle 


Drechslermeiſter Samland 


22. Juli bis 9. Auguſt 


HI Preuß. Klaſen⸗ Lotterie 


Haupt⸗ und Schlußziehung. 


1 Gew. zu 600,000 M. baar 25 Gew. zu 15,000 M. baar 
2 * ” 300,000 " " 50 m 71 10, 000 n n 
2 * * 150,000 * 7 100 77 " 5000 " " 
2 " " 100,000 " * 1050 17 77 3000 " * 
2 77 " 75,000 * " 1100 " " 1500 * " 
2 „ „ 50,000 „ „ 1255 „ „ 500 „ „ 
E 40,000 „ Langs ; „ 5 
10 30,000 59938 210 


65, 50 Gewinne du Werbe von 22, 157, 180 M. 3 


Originallboſe liefere ich bis auf Weiteres /i a 240 M., ½ à 120 M., 
½ à 60 M., ½ a 31 M. 
Autheile an in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen 
7 a 25 M., "is a 13 M., Use a 6,50 M., 74 a 3,25 M. 


Amtliche Lifte (14 Tage nach Schluß der Ziehung) 50 Pf. extra. 


Richard Schröder, Bankgeihäft, 


Berlin W. S, Taubenſtr. 20. 


gegründet 1875 


Auſchlagszette 


werden ſauber, ſchnell und preiswürdig gedruckt in 


H. Gaartz 
Buch⸗ und Kunſt⸗Druckerei. 


Das Anſchlagen der Zettel laſſen wir gerne 
nach dem tarifmäßigen Preiſe ausführen. 


D Suupigewinn: 600,000 Reichsmark haar. mE 


IR inal⸗Kauf⸗Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 
uli bis 9. Auguſt 1890) 2 gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, 
sie alle Bedingungen: 1 240, ½ 120, 1 60 Mark, ferner kleinere Antheile 
mit meiner Urania an in meinem Beſitz befindlichen Original- Looſen: 
115 24, lg 12, % 6, % 3,25 Mark. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe a 50 Pf. 
Carl Hann, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S W., Neuenburger Straße 25 
(gegründet 1868). 


